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die 'Lady B. von ho pig aus pages Coon 
erließ, ift eine ſo ſchoͤne Beylage zu dieſer 
ALvebensgeſchichte, daß wir ſie unſern Leſern 


nicht vorenthalten koͤnnen, zumal, da is 
noch nicht ins Deutſche uͤberſagt worden. 
Die Lobrede auf Klemens XIV. . war 


* if folgendem Handbrieſchen an d den 2 e 
f leger dieſer Geſchichte beglette:⸗ 


„ Wir leben hier ſo zimlich von m der 


Welt entfernt. Wie aus m Schif bruch 
ans llfer geretser hoͤren wir die wogen 
des empoͤrten Meer, wie Codtenge⸗ 


ſang / nue won ferne heulen; ſehen wir 


* 


die Leichnamme unſerer verunglaͤchte 
Miitbrider im Meerſande faulen, und 


die Trummer des Neichthums auf m 
Meere ſchwimmen; ſo wehen wir den 


Ungluͤck eine Thrine/ und danken Go 
daß wir am Ufer ſi nd. Ein Zirkel von 


Bergen nimmt uns reundſtaftlich in 
36 Up ca: Wr 


2 nf. Aufpahnts fi 


der Großen nicht reizen /) 1 48 FR eli 


und thaut Seeger und Freude auf unſere 


Sluren herab. U m dieß Leben noch 8 
angenehmet zu AN | haben dir 
eine Geſellſthaft unter uns errichtet in 


der wir Woͤchentlich zweymal die beſten 


politiſchen und litetariſchen Zeitungen 
und die neuſten Schriften die in ünſer 
Sach taugen / vorleſen / druͤber ürtheilen / 


und unſere Urtheile niederſchreiben laſſett: 


Den Tod bes großen Klemens feyerte 


unſre Geſellſchaft mit der innigſten Ruͤh⸗ 
rung Ein Candprieſter, recht nach 
dem Ideale,des Suthiſchen Welt, 
geiſtlichen gebildet hielt ihm bey 

dieſer Gelegenheit beyliegende Lebe 


Uns har ſte ſs gefallen N . ſie gerne 


gedruckt leſen moͤ Da es noch 
immer Leute, giebt, die inen großen 
mann gern loben böten; ſo konnte dieſe 
Lobrede vielleicht TP = bore « tine nA 


verborgenheit im Thale; Ein oe. 3 . 
Simmel blickt Iachelnd auf uns nieder / 
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Rom, , hog? 1 „do mes, 
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Stadt giebt noch jeh dem 
Reiſenden mehr S Stof zur er 


. N . J * 
1422 
3 — : 


Rimers i in; eine J * s 0 
um mich zu ſchweben, und mix aroſe, 
Freyheits 4und Vaterle lands gedanken 


FP 


þ. n Rom ſy chen. 


rafters iſt in eine Weichlichkeit 2 Unſtatige 


: keit, Furchtſamkelt und in ein ſo abge⸗ | 


. ſchmacktes andächtiges Weſen ausgeartet, 


aß die Geiſter der Alten über die Ents | 
4 artung ihren Enkel ſeufzen müͤſſen. Um 


nich am Unmuthe zu rächen, den mir das 
neue Rom zuzieht; ſo verwei ich mich 


an den Truͤmmern des alten und ſtaune 
die 2 men 


Romer dbrig 6 kleben "Mans pas 
nicht, Lady, daß ich Sie mit artiſtiſchen, 


fliſtery, - Jezt muß man freplich Row 
Die Feſtigkelt und un⸗ | 
bezwinglichFeit des alten roͤmiſchen Cha- | 


an "Ss von der 


archaͤlogiſchen, politiſchen, -philoſophiſchen, ” | 
aur Ld Ru nee 
23 wn 


3 Porberide zum An 


von Rom in memem Y | rleße heimſuchen 
pperde. Unſre Reiſende von der gelehrten, 
ſentimentaliſchen und lquniſchen Klaſfe has 
ben alle : 8 len, Galerien, Biblio 
Kunſtkammern, Fempel, Palldſte, K Kabinet 
und Ruinen durchkrochen und Sie haben 
ſie alle geleſen; was font! ih Ihnen alfo 
Neues "(agen 7 ? Lieber will ich mich bey ei⸗ 
nem Gegenſtande verweilen der Ihnen 
etwas neuer iſt, 1 und ihnen alle die Frend 
verſchaffen muß, _ die Sie beym Anblic 
ines großen und guten Menſchen empfn⸗ 
n. Der jezige Pabſt Klemens XIV. 
hat mir dieß Seelenſeſt gemacht, und ohue 
mir zu ſchmeicheln, kann ich hoffen, daß 
Sie dießmal mit meinem Herzen 1 weipex 
Bewunderung, meiner Hochachtung vor 
diesen vortreſichen Mann ſympathiſixen 
werden. Es war den 6ten dieß, als ich 
in Nom anlangte. Sie wiſſen , wie ſo» 
46 das Gepring haſſe, womit man dis 

1 Furfe 


Y 


genen zu ehren pflegt Das Gew 

der Verborgenhelt muß mich ive 
immer vor den Anfällen ſchüͤtzen, die das 
Herkommen, p vielleicht aus ſehr guter Mey⸗ 
nung, auf die Groſten macht. Ich will 
{en , beobachten, prüfen, erfahren und 
meine Seele mit Kenntntſſen bereichern, 
wenn ich relſe; ſol 4< mir alſd dle Yoſt 
bere geit, die mir mein Sthickſal do ſparſam 
butraufelf , vom Ceremeniel rauben laſſen? 
Aber meiner Verborgenheit ungeachtet, „ 
erfuhr man doch meinen Stand, und ich 
war wider Willen gezwungen, mir durch 
Annahme der Ehrenbezeugungen meine 
beſten Stunden ſtehlen zu laſſen. Der 
Kardinal Caſali/ Vieegouverneur von 

Nom, und der Paͤbſtliche Haughofmeiſter 
brachten mir Confekt und Wein, ſo gut 
und foͤſtlich, als Horazens Falerner ſeyn 


konnte. Fuͤrſt Aldobrantini, ein vor⸗ 


treflicher Mann, der Brittiſchen Geiſt mit 
0 


4 


Wiizer Saab grey dae 7 
mir zut Begleitung gegeben, „N ſeimm 
Erite ſah ich dir Merkwürdigkeiten Rom 
e n wk wan; eie #9 | "a 


"Man mug. | ſi 7 
| fron: q um ys n zu beme een, dis 
de put des Genies buftug, — hi wa 


! FO: 171 £17 2 it 3 


. An 18, dieß l "Monats wunde i 

bt am n Pabſt berufen. Ich gieng durch die 
. geheime Treppe zu ibm, und ich kenn ſa⸗ 
gen, daß ich mich mit einer Art von beilige 
Ebrfurcht dem Manne näherte, der mich 
ſchon vorher durch ſeine herrliche Anſtalteh 
und weiſe Regierung vor ſich eingenommen 


dane. Er enpßieng mich mit einer Leu 
' ſlight, und, en ſagen, Te 


alte, 67 dy iy wenig Augenblifen ** 
des Pe bor ihn guiſſoþ. Er fete 
meine Phantaſie- geflügelt an den Merk 
wuͤrdigkelten Roms porbey, um nur baid 
bey unſerm-glicflichey-Eplande der Fredheit 
perweilen zu koͤnnen. Er ſprach mit merk⸗ 
licher Begeiſterung von Engelland, „ un⸗ 
ſrer Stagtsverfaſſung , unſrer Geſchichte | is. 
unſter Literatur, und ſtaunen muſt” ich, 
als ich hirte, mit welchem E Scharfſinn er 
über die Schriftſteller unſter Nation ur⸗ 
theilte, . Die beſten hatt er alle in der 
ndſp! ache geleſen ; ja 15 war ſo gütig, 
mir. In agen, daß er die Weltweiſen, 
Geſchichtſchreiher und d ichter unſter Na⸗ 
tion uͤher alle andere Nationen, felbſ übe 


die Griechen weoſeke, Ich war ſchon 
ein vierziger, ſagte er mir gefälgen 


Lächeln, als ich thre Sprache ſtu, 

ſtirte ! 's hat mich viel me ge; 

Frome: aber dieſe Mihe har reiche 
YA5 Tune 
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Dirberige — eben 

. a getragen. Wir ſpracher me 
: einiges vom Geiſt der ge twartigen Zeit 
und iberalt fand ich daß Nlemene e Th 
4 nefſehender, richtig urtheilender Mann war, 
3 der den Genius ſeines 'Feltalters gleichſam 
l zu umfaſſen ſchten, und nach dieſer Kennt- 
niß ſein Regierungoſpſtem formte. Noch 
nie in meinem Leben hab ich eine Stunde 
| angenehmer zugebracht, als "dieſe Unter 
redungsſtunde mit dem Pabſt. Nie ward 
auch elne Stunde der Unterredung ſo ori 
haltig an Wahrheitet fiir mich, als dieſe 
Als ich gieng; 4 ſp ſagte er mit einer Art 
von inniger Bewegung: Sie ſind zwar 


nicht meines Glaubens; aber doch 


ein Chriſt, Sie werden alſo den 
Seegen eines alten Mannes nicht 
verſchmaͤhen; und biemit machte ers 
Kreuz uͤber mir, ſeegnete mich, und. vers 
ſiegelte ſeinen Seegen mit dieſen Wotten: 


Dieſſets am Ziele * wir 


uns ! 


cn „ 


gelland vergeblich f 


ein T als. r diſs feyerlich he "oy 4 
durch{{hneide den Worte | 


Man ſtuͤrzt mich bier pon einer ange⸗ 5 


nehmen Zerſtreuung in die andere; ich 
ſehe tauſend Dinge, die ich im reichen En⸗ 
iche z aber doch geht 
mir dieſe Unterredung mit dem Pabſt uͤber 
alles. Noch zittert* mir jedes Wort im 
Herzen. Wie leicht wäre die Religions 
pereinigiſig „wenn ale Kardinäle, 1 Bi⸗ 
ſchoͤffe, Pralaten und Prieſter der katholi- 
{hen Kirche ihrem großen Oberhaupte an 


Weisheit, Verträglichkeit,  Grofimuth , 


Herzensgüte nachahmten! Nord B. und 


der junge deutſche Graf D. haben 


vnlängſtens «benfalls die Gnade gehabt, 


mit dem Pabſte zu ſprechen. Sie ſind 
mit eben der Begeiſterung aus der Audienz 


hurückgekommen, als ich. Dem Graf D. 


gab er einen Auftrag an den K6nig von 


Preuſſen, 


pre, 
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mit dieſe Herren die Vertilgung! ihres Or⸗ 
dens röchen wollen. Gott verhiite #, 


truͤmmern! Noch eine kleine Scilderung 


3 nem A cult R89v9FF Moi a— 


gegen. "ion 1 ſpricht von rr Na 
ſtellungen auf das Leben des Pabſts 0s 


a, Pr — a 


daß dieſe mederträchtigen Eiferer nicht die 
erſte und. beſte Stuͤtze ihrer Kirche nieder 


. nn 


$44 "4 


N 


vom Pabſte; dann will ich Sie ie entlaſſn, 


liebſte Lady, Sein Portrait, dasich Ihnen 
hier mitſchicke , iſt ſehr gut g 


Blemens iſt von anſthnlicher Manns! | 
© Lange » breitſchultrig, geht aufrecht, und 
hat einen ſehr muthigen Schritt. Seine 
Stirne it heiter und frey ; ſeine mm 


I $X&= CT, oopm 


| 


La. 


1 0 
. \Pabſts Kiomens: AT = 13 
ſud noch vol Jugendfeur z dſe-Garke der 
Geſundhett glänzt auf ſeine 1 Warn 
ſeine Stimme iſt tae? und amel. Mi, 
10 en Tinten und Schlaf, und 
| egurn rpg Alter 


wy ihm aus den Danken we 
Bicher quſchleppen. | Von ſemer Gerech⸗ 
igkeltsliebe zeugt jeder Tag in ner Re } 
gerung. Klemens | t unt | Al 
sägen Männer, nicht nur unfers, dude 

f aller Jahrhunderte. Sie duͤrfen alſo im⸗ 
mer dieß ſein Portrait in der Gallet 
großen Männer auſſtelen, in det ſich I 
er- Troabads: Peper Sel 4 60 ms 
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wir hiemit in das Archiv, der Zeit, und af 
nutzen, der M 
der zwar kurzen aber thatenvdllen a 


Leben dieſes Pabſts iſt ſehr artig geſchrieben / 


hoͤren. Als Klemens Conſultator der Cons 


| gregation de ee fide wurde, þ 
legte Benedikt 


ſo ſagte er nmal zu einigen Kardinälen; 


3 * Gures: aus! deb ER en G 


* a Chant verftorbnen Pabſis den 


es den künftigen Geſchichtſchreiber 
N 25 und Geſchick genug hy 


tine vollſtiindige und pkagmatiſthe Geſchicht 


Sian XIV. ju ſchreiben. 
Das kuͤrzlich zu Paris he dausbelz nmen 


und enthaͤlt einige Anekdoten, die hicher ge⸗ 


r COPE TIL 


V. ſeine Hand auf Gay 
ganelli Kopf, und ſagte zum General der 
Minoriten: Tragt groſſe Sorge für dir⸗ 
ſen Bruder / ich befehl ihn euch ſehr an; 
Als ihn Benedikt noch naͤher kennen lere 


Gayganelli beſitzt ein erſtaunende# 
Gebathtni bey einer groſſen 2 tbeit⸗ 
reſheniven — Er hat ſe 


cer 


viel 
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E abſts Blewene XW, 1 


vielDemuth, als wußte Wars, — 2 
it ſo launiſch und frolt | 
er nie in einer Klauſe 4elebt tte, F 
Er kam zu einer Zeit auf den pabſtlichen 

Sußl, wo die Großen mit ihm ficht zu⸗ 
frieden wagen. Ich will an die Souve⸗ 
cainen schreiben, ſagte er, die auf die 
Vernichtung der Jeſuiten dringen, weil 
es Zeit braucht, die groſſe Sache zu 
e en „ worüber ich den Aus: 

ſprith t un fol. Ich kann keinen 
Nitin O Orden abſchaffen, ohne 


Urſachen zu haben, die mich vor den 
Augen Me; Welt und des Himmels 


uchtfertigen. Erſt nach reifer tiefer Ue⸗ 
berlegung unterzeichnete er hs FREY : 


W 


As er nge FI daß die Sg * 
ek wahren Schaͤtzer der Geiſtesfahigkei⸗ 
ten, ſein Bruſtbild zu London unter andere 
groſſe Maͤnner geſtellt haͤtten, ſo ſagte er: 
Der Himmel gebe, daß man vor den 
Gottesdienst thut, was man vor mich 
* | Niamals war ein Pabſt — 
voller 


39.) 


ind welche iſt uch Wa 5. ragte 
| eſneh. gewiſſen Kardinal, wie 's wobl mik 
den Zeſtiten ablaufen würde; Eliten 
Sgde, Madam, ſagteder Karbinal, bleRs 
Meriing- Gapgaiell iſt den "Nenthleiizey 
nicht günstig. ee Wor * id 
Dies We ebe Dl ah 
quicu allen Regenten anpreiſt, To üble "iu 
mens mit Gewiſſenhaftigkeit aus; uch & 

pflegte ſehr oft zu ſaget © Gott derrſc 


im geheimnißvollſten Dunkel, und ha 
keinen Vertrauten: die Herrſcher der 
Erde muͤſſen ihm hierinnen nach 
ahmen. So viel Vertraute fo viel 
Verraͤther. Nicht ſelten widmete er dit 
Nacht den Angelegenheiten der Kirche und 
des Staats, um unbelauſchter handeln zu 
konnen. Einer ſeiner liebſten Sentenzen 
war: Ordnung iſt der Rathgeber der 
Geiſtlichkeit; aber die Beduͤrfniße def 
Volks ſind das Uhrwerk der Regenten, 
Zu welcher eit uns das Volk noͤthig | < 
ar / muͤſſen wir ihm Ter * 
m 5 


pabſis Rlemens XI y. 17 


Ktemens wußte durch ſeinen Geiſt, ſeinen : 
Witz, ſeinen gefilligett Ton, in den er al⸗ 
les zu kleiden wußte, die Leute bis zum Er⸗ 
ſtaunen einzunehmen. Der Portugieſiſche 
Miniſter Almada kam beym erſten oe 


Warlich, Klemens iſt mehr als ein 
Menſch! Ein Lord, der eben aus einer 
Unterredung mit 'm Pabſt zuruͤck kam, ſag⸗ 


te zu ſeinem Freunde: Weiſt, Bruder / daß 
ich'n 8 Kerl bin, und nur ne ein⸗ 
af Tochter hab. Wollte ſie gleich m 
ſt zum Weib geben, wann er ſich 
tur verheyrathen duͤrfte! Was der 
Mann vor n Geiſt hat! 5 


1 


Wir rathen dem PS og dieſe an- — 
2 Biographie des verſtorbenen Jabſ 
ſelbſt zu leſen; und theilen ihm hier die ver⸗ 
ſprochene Lobrede mit: 


Tier, ihr wenigen Edle und DWertrauee 
der Tugend und Weisheit; hier, wo 


wir in geheiligter Stille, nur von GOtt 
B und 


18 Vorbericht zum Leben 
und. unſern Schutzgeiſtern bemerkt, 0 
unſere Verſammlungen niederblick 0 75 


Andenken der Rechtſchaffenen auch nah 
dem Tode feyren; hier, wo wir au den 


5 Denkmalen der Helden, We ien / 
maͤnner und Chriſten neue Enrſhte n ur 
Tugend und Vaterlandsliehe. faſſen-; ba, 
wo wir ſchon oft den feyerlichen Ende gn 


Himmel ſchwuren, nur Gott, der Tugend, 
dem Vaterlande und der Religion zu leben 


hier, wo wir uns vor tauſend Thorheiten be 
Welt, denen wir uns entziehen, durch das 
Anſchauen des Guten, Wahren und'Shb 
nen ent{adigen ; wo wir uns oft auf den 
Fligeln der ſtillen Betrachtung gen On, 
mel erheben: : hier wag' ich's, wiewol mit 
geheiligter Ehrfurcht, aufzutreten, und da! 
Andenken eines Mannes zu feyren, der an 
Groͤße des Geiſtes, an Erhabenheit der 
Seele, an Adel des Herzens, an Tugend 

und 


bobn⸗ Rleinens XI V. 19 


und Weisheit einer der erſten Sterblichen | 
iſt , die jemals auf dem Schauplatze der 
Welt auftraten. Klemens XIV. (ein 
heiliger Name) iſt der große Mann, deſſen 
Andenken ich unter ihnen, nicht durch el⸗ 
ne Lobrede — wo Thaten ſprechen, be⸗ 
darf man des Lobs nicht, — ſondern 
durch eine treue Auseinanderſetzung Fines | 
erhabenen Charakters erneuren will.. 


Erneuren: Ach noch gluͤht der Sonn 
uber den großen Verluſt, den die Kirche 7 


elit, auf Ihren Wangen; noch glanzt _ 7 


in Ihrem Auge die Thraͤne der Sehnsucht ; 
und des unterdruͤckten Kummers; 3 noch ; 


ſhlägt ihr Herze ſeine tiefe Traurighee 1 „„ 
ſchtbar empor; noch ſcheinen alle Ihre Ge-. | 280 
behrden zu ſagen: Laßt uns hinaus gehen, 5 


und unſere Wehmuth laut heraus weinen! 
— Ach noch oft werden wir erinnert wer⸗ 


den, Bruͤche in den Mauren Zions werden 
"0 2 t uns 


29 \ Vorberiqe an ben 

5 an t Ms arne. dof: Rlewens . 

we 

'H ri def Mitleds und . & 

büßen, {au herab, wo die Deinen mit 
ofnen blutenden Wunden ſtehen ; wo ſie mit 
gerungnen Haͤnden Dich um Erbarmung 


4 anflehen wo ſie an tiefen verfallnen Gra? 


bern liegen, und zu Dir ſchreyen: Gib 
der Kirche einen Ganganelli wieder! 
Du, der zur Finſterniß ſagen kann: werde 
Licht } und zum Ungluͤck: werde Gilt! 
heile die Wunde der Kirche ſie iſt ja deine 
Braut, und verzeih den Thraͤnen, die wir 
hier in dieſer ſtillen Verſammlung dem Aw/ 
denken eines deiner edelſten Knechte wel; 
hen! — Sie aber, meine Herren, zeigen 
ſchon auf ihrer wolkenfteyern Stirne, daß 
Sie geneigt ſind, mich anzuhoͤren, und die 
Fehler des Redners mit der Untadelhaftig⸗ 


keit 


| pb fts Klemens 7 Fe. * 
7 felt ſeiner Abſicht zu entſchuldigen. Ich 
I verde in dieſer melner Fete 10 — ir : 

hm; 5 3 


Da Klemens X XIV. i'd * Ge⸗ a 
ſchichte mit Recht den Namen > 
des Großen behaupte. LY 


Groß war er als Manch , roh als 
Ronſultaror und Kardinal 5 groß „ 
als Oberhaupt der Kirche und als 
Selbſtherrſcher > groß als Genie 5 
und Gelehrter, und groß als mae Fj 
und Chtiſt. . 7 | 


Ale Gegenſtinde, „die herd den Maſe 5 
ſtab, womit wir die Dinge gemeiniglich zu 
meſeen pflegen, merflich hinaus ragen, were: 
6. den groß genennt. Alle Großen, ſo wohl 
ie in der Korper / als in der Geiſterwelt, koͤn⸗ 
, Ven von uns nur duc die Vergleichung mit 
i WS un 


ander, nenen 18 beſtimme werden 
— So tagen Hauſer über Huͤtten, Pal 
5 tüte über Hauſer, und Tempel und Thur 
me über Palliſt weg. Die Fichte am 
Bach iſt gr x, als der Dornbusch, und 
am Stamime der tauſendjahrigen Eiche wird 
die Fichte kaum bemerkt. Auf dieſe Att 
beſtimmen wir auch die Groͤße in der Gei⸗ 
ſterwelt. Alexanders Seele war groͤßer 


als die Stele Philipps, und Caͤſar i, 
berſah ſie vielleicht beyde. Sokrates war 


2 groͤßer als alle Weltweiſen ſeiner Zeit. 


[” Bako zeichnete die Charte der Wiſſenſchaß 

ten; Newton wog Welten ab; Kepp⸗ 
ler fand die Bahn der Planeten; Leib⸗ 
niz maß den Kreis der menſchlichen Er⸗ 

kenntniße; ale dieſe unſterbliche Geiſter ſind. 
| gr5fiex als ihre Vorgaͤnger: — groß iſt 
der Geſetzgeber, der durch weiſe und 
0 daurende * die Glick ganzer 
_ 


| Pibſis Rlemens XI. 23 
Nationen ſichert; groß der Zeld, der ei⸗ 
ge eherne Bruſt den Gefahren entgegen 
bietet, und immer großer als ſein Ungluͤck 
iſt; groß der Weise, den das Gluͤck 
nicht trotzig und das unglück nicht muth⸗ 5 
[os macht; groß der Patriot, der, ſo 
oft das Vaterland felt Leben heiſtht , es 
mit den patriotiſchen Freuden des Regu- 


+ Ws dem Staate hinopfert; . groß der 
bar mann, der durch unſterbüche und geiſtvol⸗ a 
eit. de Werke den Verſtand ſeiner Mitbürger 


cufhellt urd ihr Herz empfindſam und edel 
macht. — Alle dieſe Seelen nennen wir 
groß, weil fie im Verhaͤltniſſe gegen ande⸗ 
re gemeinere Geiſtes⸗Faͤhigkeiten ſo merk⸗ 
lich abſtechen. Groͤße auſſert ſich nur 
durch Thaͤtigkeit. Ein großer Geiſt in 
den Huͤllen der Verborgenheit iſt nicht 
er nehr / als eine Lampe im Todtengewolbe, | 
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24 Vorbericht zum 4 N leben 1 
Da wir die Groͤßen nur * menſdii 


angegebenen Klaſſen der Groͤße nur Groß, 
heiten unter uns; in den Augen des jung. 
ſten Seraphs ſind es Kleinheiten, wenn &% 
ber Geſthoͤpſe Gottes jemals klein ge⸗ 
nennt werden koͤnnen. Was iſt New⸗ 
tons Stele gegen die Seele eines Seraphs, 
der Jahreauſende {on vor dem Throne des 


; Ewigen ſteht, F der vielleicht mit Einem Blu 
> durch alle Labyrinthe der Schopfung 


ſchaut und die großen Thaten Gottes von 


ihrer Entſtehung an bis ur Voltenduns 


TO. 


800 ſeh die Geifter dort am allen Me 
. : re ſtehen, 

Sie ſtaunen ſeine Groͤße an. ME 
Die goͤttlichſten Newtoniſthen Ideen 
Sind Tropfen nur aus dieſem Ocean. 


„„ eb? 
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pabſts Klemens NI. 25 
Nach menſchlichen Begriffen , nach 
menſchlichen Verhaͤltniſſen und Ver 
gleichen war alfo Blemens XI 5. ein wirks 
reger Mann. 


\ 


Wie groß war er "he hin: 0 
moͤnch! Das kleine Aroangelo di 
Vado im Gebiete der ehmals ſo beruͤhm⸗ 


Ai, ten Stade. Rimini brachte dieſen großen 


ang Man hervor. Er trat auf den Schau⸗ 
hs pla der Welt nicht | im Pompe eines glaͤn⸗ 


ung enden Standes, nicht im S hooße aufge- 
I] Gäufter Reichthümer — Dieſen Anſtrich 
der falſchen Groͤße hatte die Seele eines 
I Ganganelli nicht noͤthig. Er war von 
Net der Vorſicht beſtimmt, „im eigenen Lichte zu 
I ftrahlen , und geborgter Schimmer ſollte 
A niemal ſeinen Glanz befſecken. Sein Va⸗ 
ter ließ ihn verwaist und hit flos in ſeiner 
: Jugend urüͤcke; 3 aber die Vorſicht erhielt 
ah Bs " der 


|. der Melt 8 Mann * de ihe auf mehr 
als einer Seite ein Gegenſtand der Br 
wunderung und ein Muſter der Nachaß⸗ 
mung werden ſollte. Er weihte ſich den 
geiſtlichen Stonde , und that dem ſtrengen 
Orden des heiligen Franciſkus ſeine 
Geluͤbde. Aber weder Strenge noch Einy 
ſatnkeit konnte ſeine Seele voll edler Un, 
he miederſchlagen; fie erhielt vielmeht 
durch den Druck diejenige bewunderungs 
wuͤrdige Schnellkraft, die die beſondere 
Aufmerkſamkeit ſeines Kloſtervorſtehers und 
ſelbſt des Generals ſeines Ordens auf ſich 
zog. Die finſtere Klauſe des Bruders | 
Ganganelli ward wechſelsweiſe eine Ka⸗ 

pelle und ein Muſäum, wo bald der Av | 
dacht, bald der Weisheit Opfer gebracht 
wurden. Niemand unterwarf ſch mit ſol⸗ 
cher Lenkſamkeit des Herzens den Geſetzen 


der Ordnungen und der Pflicht; niemand 


war th eifrigerer Verehrer Gottes und 


er heiligſten Religion , als Ganganelli, 
Oft ſahen ihn ſeine Bruͤder vor dem Bilde 


des gekreuzigten Mittlers und ſeiner heilig 


denn er umwand ihre Herzen mit den ſanf⸗ 
ten Feſſeln der Freundschaft, der Liebe und 
des Wohlwollens. Seine Demuth war 


von ſo edler Art, daß er ſich's niemal mer⸗ 
fen ließ „ wie weit er an Geiſteskraft und 


nd belehrſamkeit uber ſeine Mitbruͤder hinaus 
l achte. Unſchuldige Betrachtungen der 


Natur und ihrer Schoͤnheiten, emſiges 
„ gorſchen in den Schriften der groͤßten Gei⸗ 
er, großmüͤthiges Beſtreben den Men⸗ 


nd die ſtrengſte Beobachtung ſeiner Pflich- 
en . An bald ſo aus, daß die 


große 


| Pabſts : Klemens XIV. 27 


As 
: 
- 


5 „ 
: | 
3 
# 
| 
f 

| 

4 
i 
: . 


ſen Mutter knien, und Gebethe voll goͤt⸗ 
lichen Feuers gen Himmel ſchicken: — 
Ale ſeine Mitbrüder waren ſeine Freunde * 


hen Rath, Beyſpiel und Hilfe zu geben, 


— 
— — 


de, in der 5 5 0 war.”  Beneditt 
: XIV. verdiente es, dieſen verkannten groß 
I Mann aus dem Winkel zu ziehen; denn er 
war ſelbſt ein großer Mann, deſſen Adler 
augen weder Verdienſt noch Tugend vet 
borgen blieb: Große Stelen brauchen ve 
ten Raum, / in dem ſie die Stralen ihres 
Geiſtes vertheilen fonnen. Benedit 


ſtellte alſo unſern Ganganelli auf einen 
Poſten der ſeiner wuͤrdig war. Auch her 
blieb er ſich vollkommen gleich, und hien 
als Ronſultaror und Kardinal dn 
grofen Mann , denn er {on als. Monch 
verſprach. Mann kennt die wichtigen ur 
endlich verfiochtenen Geſchaͤſte eines Kon; 

fultators unter der geheiligten Zahl derjeni 
gen Manner, die alle ihre Krafte zur Aus 

breitung des heiligen Chriſtlichen Glaubens | 
| vereinigen ſollten. Mit welchem warmen 


_ Eife 


ns ly. 29 


7 s 3 4 9 * : 


pabſts N denen 


Serufs. Er {hin 


Pfichten ſeines neuen 


ſamt zum Wohl der, Kirche 


feindlichen unchriſtlichen Drohungen zur 


ichen Vaters, „der beſſern,- aber nicht 


fen die gebahnte Straſſe der Wahtheit ge⸗ 
ay bracht; tauſend Rechtſchafne hat Er in ih⸗ 
den tem Glauben befeſtigt, 1 und ſie zu neuen 
men fentſchluͤſſen der Tugend und Gottbelightit 


geſtaͤrkt; 


Eifer, mit welcher unermüdeten Geſchäftig⸗ . 
tit weihte ſich jezt Ganganel! den 


— 
FP fy a Fs ron. lo IO 


dor jeden Poſten, auf den ihn die Vorſicht = 
fete, geſchaffen. at ſeyn. Seine Rath- 
{le waren weise, und. zweckten iusge⸗ 
zur Ausbrei⸗ 1 
ting der Religion und zur Glückseligkeit 15 
des menſchlichen Geschlechts ab. Niemals 
ſucte er einen Verbrecher mit menſchen⸗ 


Verzweiflung zu bringen; ſeine Züchttgun⸗ 
gen waren die ſanften Schlaͤge eines zaͤrt⸗ 


. * 
- 8 N * . 
— 1 4 . 
P ⁵P . ⁰ A e A 111 9" ie von 3 OI ARSE VA TIT BIT Hr Ok 4, 


| verderben will. Mehr als einen Irren 
do, zen hat Er durch ſeine Vorſtelungen auf 


— Se cm 


— — 
ee ee 


1 ave zum % 


große Seele bald in der Hoͤlle bemerkt wut | 
de, in der ſie eingekleidet war. Beneditt 
XIV. x verdiente es, dieſen verkannten gr oßen 
: Mann aus dem Winkel zu zichen ; denn er 
war ſelbſt ein großer Mann, deſſen Adler⸗ 
augen weder Verdienſt noch Tugend vets 
borgen blieb: Große Seelen brauchen weis 

ten Raum, in dem fie die Stralen ihres 
| Geiſtes vertheilen koͤnnen. Bene dikt 


ſtellte alſo unſern Ganganelli auf einen 
Poſten der ſeiner wuͤrdig war. Auch hier 


blieb er ſich vollkommen gleich, und hiet 
als Konſulrator und Kardinal den 
großen Mann, denn er {on als Ming 
verſprach. Mann kennt die wichtigen in 
endlich verfiochtenen Geſchaͤſte eines Kon; 
ſultators unter der geheiligten Sahl derjeni⸗ | 
- gen Manner, die alle ihre Krafte zur Aus | 
| breitung des heiligen Chriſtlichen Glaubens 
ü vereinigen ſollten. Mit welchem warmen 
Elfe 


pers Bienen XIW. 29 


. GH 42. 9 


Eier, mit welcher unermiideten Geſthaftig a 
kit weihte ſich e "Sanganelli” den 
Pfichten eines neuen Berufs. Er {hien 


ſelte, geſchgffen, au by. Seine Rath- | 
{lie waren weiſe , und 11 weckten insge⸗ 
amt zum Wohl der, Lirce,, zur Ausbrei- 
ung der Religion und zur Were 
des menſchlichen Geſchlechts ab. iemals 
ſuchte er einen Verbrecher mit menſen- 
feindlichen unchriſtlichen Drohungen zur 
Verzweiflung zu bringen; ſeine Zoͤchtigun⸗ | 
gen waren die ſanften Schlaͤge eines zart- 


verderben will. Mehr als einen Irren⸗ 
Men hat Er durch ſeine Vorſtellungen auf 
ie gebahnte Straſſe der Wahrheit ge- 
Fracht; tauſend Nechtſchafne hat Er in ths 
ent Glauben befeſtigt, und ſie z neuen 
wa eutſchluͤſſen der Tugend und Gottſeeligkeit 


geſtaͤrkt; 


dor jeden Poſten, „ auf den ihn die Vorſicht EE 


ichen Vaters, der beſſeen, aber nicht 3 


2 wann er hoͤrte N daß durch die Bemühungen 


Welt tonte. ; Roͤnnt ichs doch erle⸗ 


ben, pflegte er oft zu ſagen , „ daß ich 
alle Nationen der Erde unter das 


Mittelſtraſſe zwiſchen Toleranz und. Indi, 


ſem Eifer fuͤr die Religion , dieſer Arbeitſam⸗ 


: 30 vorderigt zum 4 


geſtarkt 3 . und nle war das Antlig uſers 
Ganganelli glaͤnzender vor Freuden, „ als 


der Geſandten der Kirche der Name JE 
SUS in die entfernteſten Gegenden der 


Kreuz Chriſti verſammelte! 'Niemai) 
war ein eifrigerer Feind von Unverträh 
lichkeit gegen diejenigen , die ſich von der 


Kirche getrennt hatten, als Ganganelli 
Ihm wars vor Tauſenden gegeben, auf der} 


| 


ferentismus einher zu gehen. Daher kam 


auch die unnachahmliche Freundlichkeit, 
womit er jedermann — auch ſeinen its 


renden Mitbriidern begegnete. Mit die 


keit und criſtlichen Vertraglichkeit verband {i 
et 


pads Rlemene XIV. n 


tr noch eine Uneigennigighit/, die bis zur 
Eorgloſiskeit für eigne Wohlfahrt aus- | 


ſchweifte. Viele ſiner Vorfahren hatten 


ſich auf dem Posten bereichert; den er be⸗ 
fledete; aber er blieb immer im Stande 
einer freywilligen Armuth. Ein duͤrftiges 

Mahl und ein Trunk aus der Quelle war i 
hinreichend, ſeinem Koͤrper Staͤrke und 
Kraft zu den ſchwehrſten Arbeiten zu geben. 

Klemens XIII. kleidete ſein. Verdienſt 6 
in den Kardinal purpur. Nicht ſein ” 
Stand „ nicht ſein Vermögen, „ nicht der : 
Yorſpruch der Großen erhoben ihn auf die⸗ 5 
ſen glänzenden Poſten; eigner Werth und 
Geiſtesgroͤße drangen ſeinem Befoͤrderen 


den Ausſpruch ab: Ganganelli ver⸗ 
dient vor Tauſenden den Purpur 7 


Mit jeder hohern Stuffe der Ehre 


chien ſich ay der Kreis feiner MWirkſam- _ 


keit 
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* zu ertveitern. — Die Kardinal 


ſen gebaut, den die Pforten der 


3 | 


| Vorberige zum Fong 


nl fn 
* Säulen, worauf das d 


die ehrwird gen 


5 ſehen des Oberhaupts der Kirche rut, un 
Vater und Sohne bilden hier —_— 


den majeſtätiſchen Tempel, auf. jenen 
beſtuͤrmen können. Willig reichte Bat i 
ganelli fine Atl attenſhuſers dar, un 


Eine Laſt dieſes himmelnahen Gebäude 


tragen zu helfen. Und ſchon damals ver 
ſprach er den gtoßen Mann, "i in den Ge 


5 ſchaͤften des Staats und der Kirche d dendi 
1 hernach als Pabſt an ihm bewunde 


Immer war Ganganelli das gan 


bo * er ſeyn ſollte. Klemens XIII 


brauchte ihn zu den wichtigſten Staatsgs 
ſchaͤften; und mit welchem Geiſt, mit 2 
cher Seelenkraft, welchem Muthe 7 

chem Fleiſſe arbeitete er ſich durch das T 


byrinth der verflochtenſten Begebenheiten 
durch 


. 


— 
1 
* 


ji 2 


, 
R £ 
8 4 


* 
. 
* 
* 
* * 
1 
1 
\ 
{ 
* 
4 
* 
* 
4 
| 1 
* 
* 
Py | 
4 
„ 
%. 
x : | | 
| | 8 — 
i | | 
* 1 n 
j 
; | wo 
| * 
> A 
\ 4 - Fe. 
* 
| * 
% | | | 


Mo ts * 9+ 5 4 bs £ 3 4 ; . 
- > * 7 : - A . 7 - N 2 
— 3 — 6 : | 2 —— P 


—— 2 on 


— 


” * = 


\ S 
4 
. . » 
” SS _ IH. q page 
- 
* . 4 
* 5 ud ; 2 * - 
S - 
2 : 4 
. . 
5 S : F 
* 
* * 


ten Schri 


RE... 
IMA 0 
n 


* 115 


» 19 

i 
19 

. 
$ 


"th 
9 


* 


4 1 — 


n 


« ys. * 


ünftigerer un 


eligiopounters 


2 


— — 


— — 
— — - 


©. 


* 
1 
* 


1 * 1 5 1 3 * 
1 mT” CL + 7-0 RE if . 
= ; 4s . ; »h 
* . 8 1 b 
8 1 "Yr A 5 4 4 : ©; . 3 


x 


= = 

> "9 
* 
__ . 


— 
— 
— 


a 


— FINS | 


_— 
-. 
* 


8 — 2 
1 —— 


as £ 
any = V. ; + 4 
3 , — 


et 


r 4 


F 


4. 


N 
** * 9 9 


a 
2 Pe. 5 p 1 , * 
. —— * - — 2 e * .* Af 98 

1 0 - - Y — a> tp, wh 2 on ny er —— — — 
— 2 — - 6G N pee 5 > — — —— — — ———— — — — 

— N 5 = 5 wr 2 1 . — — 1 n ">, p * 

— oe — — — * . n= — — — - : 5 - —— 

In — 5 — : "> . : — "= — 7 8 EE he 


1 — — 


J E232 — 6 2 1 7 a =. 
8 2 y 2 


_ 


At 1 2 87 


255 
„ 


rote, auch al 
nicht mitten im 


A : 


f 


* 


" 


, 
x 
I : 
1 
A as 

o 4.4 * 

"a : : 
£ R 

/. 
* 5 . 5 
. N 5 
; | wy 
* 
5 7 N 
a , , 
{ Fa : 
\ 
WA 
* 
> 
k 


1 


2 — Z . - 2 — . 4 = > 22 2 — — 
" r > d — - k — —_— — — — — — 


c tO. 3 5 — - 


— 


i 


Wk”? 


55 


. 7 * 

3 „ = 

Bs * + 
141 4 6 


*- *. a 


$4 IE, 2. 5 
, 8 3 : 


Thereſt 


aria 


1 


* 


— * 
} 


» 
* 
k} 
r — 


[4 — - 

— ö es ei aan ary 3 —— — — 2 — 

— bag — rn ——ůů— = * < IL 
__ 


Gy - 
> =. - egypt 
——— 


IRE” = —— - 


1 = 
98 2 


1 


5- 


i 


yy » 7%” # 4 Rev \ r K 
57 5 a _—_— t 
4 34 4 1 
- 4 X 13 
22 b * N 72 1 q - : U. 5 
GC a * 8 . 8 
1 d ' 2 * 4 F 


4 


1 
get 
* 


e 


4 
ma 
175 


i! 


& 
« 
* 


nd 


8 


m 


* 


1 

5 

4 
” 


Pa 

__ 
- 
— 
| 


— 


* 


* 
4 


enie 


8 *. — 


— : 


EBT on 


2 
k — | 
— — 
— 
1 


a _ | — 
— A ; = q G 5 — - - oo 5 — PI. — 6 A — 2 
5 . 2 8 _ 


» SS 
-, 


_ 


- * : . —2 - 7 a IE WI. 5 

F ——— ops 
— — — 

SES = That re Oh & 


* 
2 


7 


— 


4 


— 4 


3 


3 : 25 . 


Gag 8 : | F 


eb. * 7 9 Faq? 1 
A 


in das Leben 
— : Sewn 


. 


* 
* 


kt N 
˖ 1 * * a 
WE. 
OY ” 


i" 


7 FRE”, A: Og . 
mit ihren beſte 
| Y „ 


en beſten und 


4 
r 


= 


* 
A 
> * 
F 2 


* 


as auswendig kannte.) In der E 


* * 
£ 4 l ; 1 „ 34 „ 5 0 
— * 4 " 2 5 
b n —— \ * . 
8 * 4 - 4 . 4 "> 


1 W . 
ey - Rs '*. wand OR : $5 
* 1 . k 
©. der Geſchich 3 


in der reinſten ita 


8 . : e* * 8 
Unſer Landsmann | 
das auch, und Herr 1 
7 a WE * , 4 3 £ - * bat . - Sa vo * 2 
in Caxlsruh thut's ſo oft N 
„ mn wh thut s ſo oft / = | 
* | b / 4 2 i el — $ * ju” 
„ — Ka Z 7 f N 
8 9 | 1 5 „ LEI 
"i en 5 1 ' $4 wy — 
2 ö | FAT 25 . = 


4 . 
k * — 
Z * P \ - 
* 5 \ s 7 . 7 % 

55 

* 4 8 * . 
o 4 ; % 2 - 
. of —_— £ 
* C * p x 
25 N * 5 e . 
4 4 5 * - 
. 6 7 
F 1 J * 
| t [8 8 "Ip 

* 1 I 4 £. £< 
% F 1 4 4 *. 1 as th C * R 


1 | | die Bi + ber die 10 die”. 
"6-7 30 - Aufſicht habe, beſſer, als ich / und weiß 5 
mir oft ſo gar ihren Platz iu nennen. hx © 


* 
» # 3 
, Y „ 8 . f 4 ; g K ; 
* * ; k, s 
» "7M 3 } 
X | 0 5 . 
* = 
x 5 % - ? I 
* "Y 
F 
7 \ p 5 3 
= 1 6 4 
: , * \ g — 
* 
3 * 
* . * 
* * 
5 3 \ 
y 1 
} * 
2 
„ 
* F » A 
7 aA 
* $ 
" 
* 1 
LO — 
} wy 
1 * 4 3. 4 


r 


a 


n 


Lebe 


- 


$ 


- 


— — 
RN 


5 * 
1 8 Is [I 7 
— + — 4 r 


b 


— 2 — 


5 
— = 


— 


| 


f 


inten , klug 1 


* 
* 


$ 


— . „ 


=. 


cn og Bree es. 


— 


* 


+ — 


r 


——— àÄ—2— 
222 
$25 
2 <4 


err ne rs 
> . ob — 


* 

** - 4 
n N — 
at 0 72 Ss 


— A 


* 

2 — — — cutP — 

PPP 

> — nk" 
* * PR 


— -o 


. 


— t — — — 32 — — 


2 - 
_=_ — Fs ——ä——4 — — 


— — 


TC 


— 


— — 


— — —ũ—uT — — 
— — —— 


— 


— — 
„ — — — 4 


TURE: | 
—— IRS; 


* 
* 
. 
- 
* 
. 
* 
o 
= 
1 
* 
4 
F 
* 
* 
* 
. —— — ů — — 
— — nets — —— 


— 
— 
— 


— 
RW 


* 
F : 


* 


"OE 
—_— 


* 1 


4 o 


. F 
JM BT 
- 74 


| . * 


dus rebus. 


ö et 


. 
P 
— 
. 
ey 
o 
* 
— 
1 
— 
\ 
„ 
. 
* 
% 
— oyer — . 4 ents dr is ” 


A > . 8 Ft | | 
(i % 
# | | 
in 
| | | | . \ . 
| . 
| , 
* ; 
. bo * 5 ; 
* 
44 * 8 8 | | | 
| : 
| | | ; EE F 


» 


erſacher konnten nicht 
. 


b., — 


1 
1 *\ 4 
n. 0 


ä 4. 


— 


Py 1s >. *. 
e 
— 


, Ea; tas 


o 
4 "nu 


| þ ae Feſtigkeit, diekein Sturges 
eee konnte. Das glaͤnzendſte Glut 


STS) ut 
; 
— 


— 


wo re eg iD ” >2 2 


5 Fr * , * i 
4 > 1 i N 188 + 4 , BA *. 9 8 8 4 
q , > * 8 '\ KW; ; ; i 4 2 is + 
FS! e — % 4 . 4 * £ f 1.4 1 b 
| : 4-4 ; a 1 We? : #7 3 — "FELL ©. & 
; * 5 . 


*  Y"iidg 


— 


* * % Ys 
DJ, A 9 
by 


eine der wht — . Religion 2 


n 
* 


1 \ 


_ 


[ * 5 74. 2 7 183 N 
MT 
hp „ Res 4 ou 


4 "Rlemens. batt eine Geſundhpit, die 
allnGefahren trotzte, und durc die ſt 
ſte; Diaͤt noch immer abgehaͤrteter wurde. bh 
Nan ſah alſo in eine lange, thatenvolle 


„ 4 
> 


wv 3 


uns G01 unſern erhabenen Slemens 
— autiden ande 0 Ras den 05 


die un 


laſſenheit, 1. 10 ganzen 


7 
9 


2 


— 


endlich herrliche Krone 


meine Herren, hier meine Empfit 
We au ſtrshmen | 


1 


4 2 


 ligehtOfficiume mal, als Obi 
| haithtber Kiel « e, a de scher, "als 
12 als Gelehrter, a } Kaſh, a 


9 


Tk 


a add ens” ad ͤ &» ond Go. As 


— 


* 
1 


* 9 
* 


pl! — . 


8 * 4 7 ; ey . - : > : * 88 ** f RSA = 
— 7 => whe 0 5 FX «+ 


1 


be Thatendurſt wid; tered 
dem Schatten Heinrich des Gvoſ 
ne Thrane zu wet th EE: a 
ſeinem Sarge gury 
ſterblichen wo 

dir?” q!: 1 
Thaten des Geiſtes 
zens nacht ig, Ta ee 
Poͤcile aufhdinge" WW —— — 
großen Sterblichen exinnenn wie henulpeh 


der Graßf ein, Flſetzes Gitter beſſfe 
wolb Klemens NAI 
2 1 
ein Funke von dir z ich 
ne Herren, wollen , 
"hy "OI 4 $08 5" 7% N 190 c | | 


. oY 
- Ov : 
_ : 


 » 55 
IC 


6:44 


* 


der Römer bömernde 
Def die Ziune you dem Vatikane : 


_ | I an ot De 


* 


— 


. 


- 


ilt 
roß 


* 


ethe 
g1 
n w 


9 
2 
* 


[ 


* m 
iſtaͤn 
8 

q 


4 Ss. 


M. 


4+. © 4+ 
* Az 
* 


$fur 
in 


un 


en 
7 


= 


neuer 
in 


ein 


S 0D | 
898 R 


hat. 


tungs 
Klement 


% 


ſchenk mit 


* 
3 * 
. SQ 


* 0 ; 
K r 


| | / 
davon 5.2 FACS 
LES: mh BF”) 


mich im Jimogydigen gerührt. Die 2 

e Mey mee k wovon 
eſt r DN Sie, 
rin 22 und ay rab 


— 


"oF 8 _ 0 Y 2 he =o 
> 3 129 3 6 7 * 1 . 0 
* * . Fo. * I. X * * 
8 * 2 
* 7 * n + 
5 


ASS neee 


e a erhaͤlt, von Leuten 


e 1 die wir als Mra 1 


fl ihr 5 Len Soy; ſeyn laſſen) 
was der Roͤnig von Preuſſen zur bros | 


einer. katholiſchen Unterthanen mit 


vielem ry 
chaͤmen uns nicht 
ſollten wir uns ſchaͤmen, das Gute derje⸗ 
nigen n die nur irrende Chri⸗ 


fren Shes man 9 


rühmlichem Aufwanbte thut. Wir 


von Seiden zu lernen; 


85 Ws 


. 


1 . EHP * 
Wy . — * 2 * 
" — „„ 2 — 32 "4 0 * 
Fg : . - 1 4 8 . N — 6 a 
* E F 
: * 2 
1 4 — 2 
I > \ * a 
1 We — * — — 
f ' | . : 88 N — 
- . * We ' ES — en 
- ; — * 1 8 * b * 
* 0 ” * = . = - 
o _— * * * 
r CO TR—_—R _ : — — 2 - 
2 7 — ¶ 7 aq. — 2 „ 2 8 c £ E 
— b K - 2 2 — 2 - 1 4 = 1 * * 2. Gm es a —_— 7 — * N = 
- 22 - — - * _ * 
— * - 2 — — = D — das. . — G 
oe th F 4 th * =—= * — 
3 a =. 1 4% —ͤ — . 45 * « F 4 
6 n * 832 W WF 8 Wy . \ l - 1 . 4 os U go Jo 
1 — 5 \ o = _— 
Wo a Mes - — >. * i A 
: _ __] = 


— * 1 
8 — — — — — : ðj3;imũ ꝑ— — 
. 4 A — = 22 - 
: - "7 FR * 
4 W , 9 e M 
uw | 1 1 = = 


- 


5 
1. 
f 1 
E 


we.” 


N 


e 


RTE TI 


4 
——_ „ __ —— = 


N * ' 6 
— AE * 1 . 
r 


n . . 
r 


3 


5 Ge 


R 160 im | Begziffe hin. pf diesen Theilgn - 
ſchlieſſen, koͤmmt mir eine A $520 
| Brochüre, unter dem Titel L Eſprit 
du Papel Clement XIV, zu Handen. So weit 
ich davon entfernet bin, an allem 8 
Theil zu nehmen, oder demſelben Beyfall zu 
geben, was in dieſer Schrift ſax: wahr ange⸗ {2 


nommenoder vorausgeſetzt, wird, und ſo viele 


Berichtigungen ſolche auch noch an und für 
ſich ſelbſt verdiente, da. man offenbar ſi ſiehet, | 
daß Haß wider die nunmehr erloſchene Ge⸗ 
ſellſchaft, Jeſu „und ge dem Verfaſs 
ſer an vielen Orten die F r geführet haben; 3 
ſo kann ich mich doch nicht enthalten, ew 
Theil | ſei iner Gedanken, welche die Perſon 
des würdigſten Pabſts angehen, hiermit ein⸗ 
nurücken. Des Verfaſſers Einfille ber das 
Kirchen⸗ Regiment „über den Verf il der 
Kleriſey, uͤber die Ktoͤſter und 2 
Orden, ſind "_ neu, ft ind ſhon oft geſagt 
] worden, 


böten 
| TV. \. 


eiger; daß dieſe Aufſchrifr erd 
wif iſt es, daß ſie in F 
and — welches aber noch 


* 2 


he ar fn 
wage 1 ate rk ju abe ſi wits | 


— 


5 5 Meine den. * leren nl 515 bab 


e 
o ' * 
i xo 2 


3 
7 
iT 
10 


* 


. Og 


Ky 


. f 


. 
D 3 
* 4 
. 2 
0 1 
> 
th 4 
- 
* 
8 s 
* 
— 
\ | 
- 
L * 4 
8 
A 
* s : 
{ \ . 
\ 
\ 
| — 
X | 
2 ; 


* 


„ 


1 


- 


* 
— 


F 4 p 8 | | . 2 


+" | "2 , it - Fl / - . - 

7 ; : ; 7 5 a of Ms . % "4 - % * 
* « 2 ” #_/- 4 4 — + * i 7 s | | : ; 

— 

- * 


8 | 
ä 
ö a 8 wn 1 * ww y TY, 
— * — — 
1 * 4 — 2 1 L 
| * 


3 — 2 ef p 7 N J — 
— 


aa 5 4 ; | | Fi: 
88 EF" 8 3 


— 


r "= 
vs I * 
- , 


N S's, *t ng 
Nn 


- Jang 


; 


: 
, 


n 


© vs 


15 mg 


$ # #3 


— 


, 


4 Wy $2 ©, 


ail; Tale dee en 40 


7 


1 4 
C2 
< 


20 


* 


Pen nora „ „ LT 


a michel 
ieh das 


1 

bs 

| 

| 
4 

| 

| 


- 
* 
. 
4 
% 


IE En! 
my _ is 
Fe 


GS _ 22 
ws E 0 


1 . tc, pools, RE", 


__ 


D * x GR a 3 a 3 7 
; , A 1 — * * = W * 
CCC ˙ 7 


LY 
* 


* 


| 
J 
| 


44108 
8 5 


„ 


bog 
of 


„ — e 4 
1 4 — 
A 

* 1 * 
_ 


. 


* 
2 
8 
ꝗ— — 


- 


„ 1 
_ N 


— 
— 


+ 8 

2% ov 
** 1 

1 
'' 

74 

3 
F 
= 


p * 
f? * ” 
* 

* 
19 


— 


— 


6 


2108, ee 


— 


OP wit am coil off i innodt oonts- 


8 
- Ws 2 


— 


wm, 
- ww; 6 55h 


x = 83 L : 
rn —— 7*— ðV' 2 —— 


e A 


: F i 
", X 
= gm - " * ” ” mg - 2 Cal 8 : ” > 8 2 — vr}, oe 3 - 
X * N 16S TITS 2 4 ** EE ²⁰ x , — n 2 e. 2 — — SB” «4 
EA LISTENS.) r . ͤ or I ee IE : we 
- 2 2 "4 x Jay N * 


— — 


a Li fo 
Sr „ — 


— 
— 


— — 1 


WW. 


"a" 
: 


io ** 5 ny 1 y p 
#4 15 IS it 1 | 
x {OL bs 1 » 7 : : * ö 7 
) A . y | oy wk, k 6 
. 1 A 1 , 5 
Fog F 0 £ * 2 1 =. 


LY - e 


\ 
of 


\ 


0 PE 4 


2 »- — G 


** 206” 1 OW 8 


** 


. e Fo. — — . 

2 * 3 2 _ _ — 3 
AY £ = — N 3 fo bow —_ = . 
= 9 . . _— = 


>= 
- 


2 


An 
4! a 


2 


* 


3 


py 


SI 


Sher® n Ins 


1 _ 
3 


PM 


*. 


r 


Sw and 


2 


* - * * 

ww, 4 7. 

_ a * — 4 * ** N HE, — * 9 5 8 

- — | — 8 a 
' * I” — "A" ” 4 5 
—— + No rt Sc fuen — 2 
_— e 7 

; 


r * 
nf re 


„„ te CEE AAS — 1 


— 


"3 


—_— 


* 


# 


* 
\ 
> — 
1 
. 
a 
— — 
5 
5 
wy 
* 
, 
* * 
: 
A 
* 
* 
- 
* 


2 
5 — 
* 


77 
* g b 
* 


4 ” 
<4 *£þ 
- 7 


wie er 


und 


1 x . mn Fa » 1 8 
2 OR. | * $. >. o - & 8 ” * 8 : > F 4 " 
A I 7 3 . 2 13 md , uw $4 . 1 "IP" * PAL 4 * oa £ a . * — . — 5 7 
* Op 8 22 — RSS © - . TY q a . nan mx 7 — — * — * ng — PR * oy % — = 2 K ; — , - | - " 
rr Or A Oy pL 3 az — — 2 «EE ES md. 4 f me / — - qr | — eeod — — 42 N 


2 7 x 8 


g 5 2 2 4 
7 +.» ai; was BHP BE — — 
be 


IS 


P —— tg — — 
"Thr 8 8 = © r 4 . 0 8 As 3 
[Ya er. r 
75 * * bo — — 1 


— n A — p 7 % — F — "* Seng ow ab ” NT Ir. of x 2 q * * * a = — r e 3 : ” 4 
1 — 5 2 ; 6 om — Kg . — _ = ou Is LEY = 4 * LIES Sm * : T To . 5 4 —_ 4 7 . > 3 
2 - — — Y _ — > 5 > : 7 * 1 * 


= yur h + — 
8 % - Pry 


4 
” TY 


J bs \ 2 " = 
BP wor mor ogy”; or rt AO * | 2 ——— —ͤ— 
* - T F 4 22 5 — — * x 5 = n 2 2 — 


* 


3 
—— 


3 


— 


— — — 


= : ; . 1 * 1 ö F <0 


min * r ̃ ˙ IR re a 
. - A 2 - — a = | þ. 


> 


— 


7 * 2 1 , , K - 8 
— — - C > - tl was P "Eos (- 8 - — * be p - , - . 7 1 5 
2 * » SKIERS ns. << g 8 7 2 7 9 e r . ard ” 7 eren «54 * 8 4 "4/46 R er 
- . * 3 3 8 5 9 . l - Y 
8 . . 2 thn 5 * O - - Ws — 2 — - 


— 4 = — K - Loh.” 
* R c 
” 2 12 — 2 * —— 
— Oe K Ih © he an et; 


— 


/ 


verlarvtc 


4 


2 


. ˙ A IM NS. cn 29S. cod „„ a ge. ‚ — aw on 5 Uo Wye F*Y WW” WW wy VF rg wy ann 


4 


1 
i ET. — — 


— 5. * 


A 
Us Sy Arcs 


1 
4 . —————ůÄ—ð; — — — 
« 


* 


— — out 
iy 7 FFF —1· ps / 22 
Ns 1 7 92 p „ 84 . IJ. 4 . 7 

= - — -Y 4 A 


— 


N 1 


Pod 


4 tf 4 
| e N 
ino A 


* a 1 — 
"xp "ON $48 ui | 
Lo | 3.54 * - Ra 4 
* Q * b \ g x 
- 1 ? Watts: x " 13 * | 


o 


— * 


* 
” 4 Moe, 
— gs oy hw Sy — — * 93 I 


* ot ter —— n —— P 1 


2 


+ 


8 9 — en 2 


8 8 — 


2 | 6 é r „ ww r 


0 
7 8 NY 2 Fa 


3 * hg re 
Av 4 
I' 7 2 4 , 


„enge a Uraine, Mes 


4 'K . ; 2 


— 


* 
* 4 
2 


—— 


iin : 7 ' | | | 
mi | E nicht 
- * 


dy — 
- - L 
— * — W . 6, 
— — — - *. 7 > 2 
* - - : . * - 8 2 I 
: x —_ : ; 
” - : — = 9 f ors 2 
P omen, Bm rote wo ton ee ent >= — — . —— — 


—— 1 
2 
« 3 2 
hte OY — — 
* = 2 * 


1 des Arerthums Fl 
rm ＋ 


_ wr i r, Soͤten e bn 


„ 


* 


A hte, , 
weichen Rom fei 1. I 
Net pak 
fc euch von den RA 


\ 


ins 200 " Saran) K 972i; welche 


= 


„ 


8 — 


T7 * 
. 


— A PD 


— 


— 


— 


. —— 


— r . a” 


— 


2 — 


— 


1 0 
333 


— 


— 
- 


- 


3 


2 2 


* 


yo 


cet MM - 7 


— 


Rivche-ſind. G 


— 


Vorgeben nach ebenfalls Cauſet 


die Senker der Chr 
den welche {ich p16 


7 N 


7 


Wt 


—_— 
- 


" * 
3 
8 


r N 


* 


4 . 
: : * - > 
* wor eel F 6 — i 
. » - A 
F c : . — 4 N v 4 
* 2 4% Ed LR * 2 . 
— OY It ah, ons, ered tas <P e 


Le: 


4 


re... A 
* 5 


= 
preg * * Py 7 
* 2 . 
adn, 


rey 
N 


3 he to „ 49” ney 


87 
8 
3 


4 rr 
- 


* 


— — 1 4 


_ 
— — 
—ͤ—ñ—4 . =D 
„ 


— — 


N . g] * * 2 bs. 4 
* - ole" 1 * > A * 2 EX 
* * We, > 1 9 e ö 
* 8 * 4 " 4 
— _— by * ä > , a 
2 — 6 _ 9 mig 
* TT 5 we. IB. — 1 ＋ 2 2 2 2 2 L 
: ** IS , a. 5 


den Schluß, daß es ſich 
verlohne⸗ ſich aben die Deiſten zu 


* 


— 
7 
by 
$ 
C 


r 


"Chriſten | 
ſtiebr als ein "Unglaibigtr.”" 


e enen 


Aus allem dieſem ziehet 


ildereo Ws 


Der Deismus iſt ein eingebildetes 
Pony a 


ſen; wenigſtens iſt er fo ſtay, 4 
ne: Anhanger eine ſehr kleine 


, 24906 ** : 
N | 2.3 


lid; das natürliche Go 
17 uͤhertreten. Ein artiger nsch, 
28 nach der Mode. poke] 
2 ben Caſterhaſter a Laſſer. ihn hundert 
Sinngedichte ybep den Glauben und deß 
ſen Geheimniſſe machen, und dieſelbe 
verlaſtern, 621 eben die Gott 


lo ] 
ids ſigkeit | 
* 4 3 
382 FP 
* : I 
b 7 
7 
* „ 


2 of 


— 


* 
1 


4 2 
” * 


= 


„ 


£ 


t. 


. — = 5 


, 


Fr 


a - 
A 


22 k ; | ; | : | 


ND 
3 


Seen —— ETF 


Engere, SIE 01971 
Forint it e eh nv 
9 5 man dir Sache mit dem Ge⸗ 
wichte des Zeilignhuns abwigr / ſo kann 
man nicht laͤugnen i daß niemals weni⸗ 
929 der Religion in der Welt geweſen id, 
als zu unſern Zeiten. Und die Urſache 
geht. Jeden Menſch bildet ſich-othe 
nach feiner Phanrafie von dem [Ak 
blicke an, da er in die groſſe Welt ein⸗ 
tritt / und er kehret nicht eher wieder zu 
derjenigen zuruͤcke in welcher er erzo⸗ 
Reit worden iſt, als bis er von dieſer 
Welt erlaſſen wird. Thrgeitz und 
Vergmdgen ſind die berde Goten, wel⸗ 
che man beſtaͤndig mit neuem ene 
fülmuverch ret Noe: . | IT, 725 wy 
Mm THT 33%, e e WAI vn! | 
tf >-Mlle, Schlifſe;7 Lache man macht, 
prod rs en anzunehn en 
e = oder 


— 


8 _ SEREDES ECESUw's ==, 


hire ihrer 


P 


it von Dingen 


die S 


— 


9 


Dorn 


£ © * e ' 


57a 


gr 


3 N 2 a _ _— 
— A a, __— — 2 - 


_ 
K 
. - "x 4 one -» po” — - a = 4 
- 3 


if * e : 
r 
©, — = 
- 
3 - i 


— * 
Mes Vow" Ing es penn. — 
. * 3 * „ an * * — 


'die Of 


is 
J 


Hort 
, 


imniſſe 


*h — n 
E 


— 


— 2 


o 
— — 


7 


* 
1 


r 
n 
: * 


— 


IS 3% 
— 


— — 


— 1 2 2 
r — : 
Ty © 


- 5 — 
3 
8 


„ 


man jedes J 
op W508 ind, dof 
man end 


12 
„en allem 
i bebe 


30 Awe J 


| a 
* 
* . 


en zu vertilgen/ „ allein noth⸗ 5 
wendiger Weiſe ſind ſie ſehr weitlaͤuftig; = 

man muß gelehrt ſeyn, wenn man ſie 
perſtehen will, und daher werden ſie wes 


gentheile geben kurze, mit Leichtigkeit 
ay pſcriebne Schriften heraus: Man kra⸗ 3 
on Finer in denſelben die Schwierigkeiten wi⸗ 
wn die chriſtliche Religion aus. Die 
MW chwaͤchſte ſchon. tauſendmal widerlegte 
inwuͤrfe werden mit ſolcher Kühnbeit 
ieder vorgetragen, daß nicht allzu auf, 
erkſame Kopfe dieſelbe fix wichtig und 5 
awer anſehen. Ein flüchtiger Geiſt, 
ird eine Schwierigkeit fir unaufloͤslich 
alten, welche nichts fur ſich hat, als ei⸗ 
Ive liſtige enz die man ihr zu ge⸗ 
| ben wußte. ryener man, weil 
Iran das Chriſtenchum Paſſer deſſen 


Stren⸗ 


ae my zwar 15 vieſen nenern Ze/ . 
ten ſehr { ri | iche Werke geſchrieben⸗ be 


nig geleſen. Die Unglaubige im Ge⸗ N 


a - WY 
* 


2 y 
* 1 ga 
— * 


P ˙ From 
= = 5 — F * 

3 ">> #4. po er IN 4" 
4 - 3 4 


Mer * 
— © > ©. and 
— . — 8 
F 
3 A* * Rp . y 


* 5 N p 
| 4 J 
Tre 2 — — 20 
ny 
— art edbrmecg rens c 
W : 
YE ad * 
— * — — * . ve- & 
* 
1 


< © Ay 
Mart —& di 
Iv 2 
— 


1 Wen man f be ena. inter 
wg an junge Leute, bey 
0 


_—_ > \ 


5 . mu. In einem Alter, wo 
a ger n Serie der Leidenſchaften 12 
o le kaum im Stan⸗ 


* 


e eee 
u urtheilen.. Bee de — 
e, Rinſtrichter obite Bo 


- 
— Lars ee a Fa 7 * . = 
* 4 —— 2 4 * * - > 
8 * g , r. 22 2 Wm * — 8 =o” 
anni oo Lad, FOI. —— 
* 9 — = Cr => — hs 
888 —— Ir 8 +, oO — : . - — Sj 
- [ n . | 


ſehen ſie ſich, 

b ee Hale: Rotglon e 
von ſo vielen gelehrten und groſſen Gel 

4. kern vortheidiget wird, nix the ag 

8 N - 


Die Sekte der Ung 
niche ee ee ; # 
| der 1 7 
ee ben fe auden wird N 


8 8 1 


— — — a» 2 $47 9% 


5 K "I c & 
* A — 4 pn" 
+ — * 4 y — » — 
p $4. 1 * 8 — 3 3 G _— 8 
* " — 82 — * G HERE 2 e * ** —— * 1 
— N 5 2 — a Þ - : 7 F: 
——— — CC ee a — ——— — 2 — — * 7 2 * i > £2 y 2 a7 
=_ . — . - e a ” N 4 8 „ 12 
— — —— te; I $43, 4 Z 3 * n Sz 7 8 \ o . — ; 
* i Fer Ky ws LE LS 2 s > * =: a 
5 m 8 "= — — +, — — i RK e * —_—— = _—_— — 
- — * — ” - 7 : — 1 - N > = 
. 4 © 
« -»-A 1 . 1 * P 2 ; 
* - 


Tt 
- 


1 


— I EE — — — — 
4 


— 
— 
- « 


— — — — 
1 a ne 
4 4 


— — — 
— — 
4 


ſchehen, was ſich zu den Zeiten des Ay 
rianismus zutrug: Die Welt wird ers 
ſtaunen, wenn ſie ſiehet, daß ſie nicht 
mehr chriſtlich iſt. Seimlich macht man 
Proſelyten, und der Krebs frißt alle Tas 
ge weiter um ſich. Die heutige Unglau⸗ 
bige entdecken ihre Lehren nur wenigen 
Leuten, ſie aſfektiren aͤuſſerlich Chriſten 
zu ſeyn ,- und man kann ſie nicht deut⸗ 
lich kennen lernen, als wenn ſie glauben, 
ohne Gefahr ihr Gift verbreiten zu koͤn⸗ 
nen. Die Wunde iſt um ſo nefabelicher, 5 
da man nicht genau weiß, wo ſie ſich 
befindet, und folglich nicht die tteh$ri« 
gen Mittel gebrauchen kann. Dieß iſt 
eine N e n des 1 


der Riede. 


So foll Alanens xv. aber dieſen Ge 
Jeonſtand gedacht haben. Ich laſſe ſolches an 
„benen Ort geſtellt; wenigſtens ſind die Gedan⸗ 
tn ſeiner nicht unwuͤrdig. Jezt will ich noch 
m Beſchluſſe anfuͤhren, _ 179 e ; 
wr 11 md oe FOO 
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1 Klemens XIV. in fines Fa 
ſten Betre en, welche ihm Vhee 
nahen, und alleine genug waren, ihm 
; ; einen unſterblichen Namen zu verſchaf⸗ 


Er 955 0 die © Abſalle o des 
= jj web . ſeine Eingewei⸗ 
de werden zetrifſen; er if in Reb de 

| POR” Schmerzen = en De Fe os 


Dieser eee e bo he 
pa er wendete alle Kraͤfte an, „ die Ge 
bethe der Rirche herzuſagen. Er hielt 
inne, er ruhere, um Zeit zu habe 
i= erhabnen Sinne der heiligen Ofalm 
Wo nachzudenken, und ſeine Seele mit il 
fl on Geiſte zu erfallen, Mitten unter 
den Branden S n 
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*) I laſſe hier wither gige gelen 10 
in welchen det Verfaſſer mit den heft 


. als a iche und Empfendung ſind, 
weiche zu der Vernunft Ind dem Zerzx 
reden; welche lehren, GGt 
ſelbſt zu erkennen, ſeine Fehlet zu erkennen, 
und ſich deswegen zu demuͤthigen. Von 


gedruͤckt, vergißt er ſein Alter, ſeine 


Zen zu lindern. Er denkt alleine daran, 

daß einem Chriſten wenig daran gelegen 
iſt, zu leben oder zu ſterben; daß ihm 
MY nur daran gelegen iſt, das Leben der Ge⸗ 
be rechten zu leben, und des Todes der Ge⸗ 
rechten zu ſterben. Des Todes der Ge⸗ 
rechten zu ſterben! Wie viele Gnade iſt 
nicht in dieſen Worten enthalten l. Und 
alles — — 4 daß Dy 4.9 Gon! 


kun pen _ Jeſuiten die Schuld 
von dem Tode des Pabſts beymißt. a 


der Schwere ſeiner Krankheit zu Boden 


Geſchaͤfte, und die Mittel, ſeine Schmer⸗ 5 


12 rerſthallen: 1 Fre eic 464 
da zu vergelten, 
Der Gerechte 


SeErr, ich bin da 
und Mache zu üben. 
; fas alſo , noch gerechter zu werden. bo 


RVs ; | r n 483 N 


wenticre rage, welche bm nad 


ubrig find, wendet er dazu an, ſeine 
erfloſſe Jahre m 
ner gedemuͤthigten Seele zu uͤberdenken. 
Er legt ſich Rechenſchaft ab von ſeinen 


a Sandlungen, ſeinen Abſichten und ſeinen 


Wuͤnſchen. Er arbeitet, ſich ſo zu ken⸗ 
nen, wie ihn Gott kennet; Er gl 
Heber die Wahrheit; Er erneuert, er 
reiniget ſeine Tugend; ſchon blinket das 
Schwerdt fir" ſeinen augen das Opfer 
iſt bereit, er ſiehet ſich zum Altare ln 
ren, wo er aufgeopfert werden ſolle, und 

er ſiehet es mit ruhigen Blicken. Spiri 
tu magno vidit ultima. Philoſophe far 
die Welt, Chriſt fir die Ewigkeit, 

N l er daoſtnige was Wh nun 8 
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u "My Jjuffificetur adhuc. Saha 1 e 


it der Zerknirſchung as 
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gen ole, and kite fe 
nur auf das, was anfangt. 
fer und Demuth ſchoͤpft er aus den Auel 
len der Gnade; er waſche rer reiniget 
ſich in dem Blute des Lammes. Iſt er 
auch noch durch gewiſſe Bande an die 
Welt verknüpft . 5 lind = | 


Er fühlet keine 25 
fir die Ewigkeit. "Ganzlich1 5 
len des — erg eben, tet er 
ſich ohne Schwachheit, -boreirer ſich 25 
ne Unruhe, duldet ohne Kla gen ohn 
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en Murren, ruft den 'SEtrrn an, bittet 
m ihn, ſeine Liebe gegen ihn zu vermeh⸗ 
er ren, und ihn in ſeinen Schooß aufzuneh⸗ 
er men. Chriſten, eilet herbey „die ihr 
Theil an ſeinen Schmerzen nehmet, die 
fer ihr diejenige verfluchet, welche die Urſa⸗ 
bh, che davon ſind, eilet herbey, und ſehet 
id dieſen tugendhaften Pabſt den letzten 
ri- Seufzer ausſtoſſen, ſein Opfer pollen⸗ 
ur den, und ſanft im Frieden einſchlafen. 
ers Dieſer verehrungswuͤrdige Pabſt iſt 
dis 


* nicht mehr er 1 in die Ewigkeit 
| eeinge⸗ 
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1 laß alle — aufhören -l 

alle Gaſſen Hebrons ſollen von Klagſeufßern 
auch ertönen; denn ein Hurſt; und der groͤßn 
te in Iſrael iſt heute gefallen. So hieß der 
lebhafteſte Schmerz den beſtuͤrzten David aufrie 
fen, als er den trauervollen und dem ganzen Rei 
che unvermutheten Tod erwaͤhnte, durch welchen 
im der ſo fluge / # tapfere Abner entriſſe tops 
den, pa hh 

Mit welch einem weit ardfieen Nechte ſeufze ich 
ben dieſe klaͤgliche Worte in Gegenwart dieſer hoch 
anſehnlichen Verſammlung auf: Traure nur, und 
traure . E Welt! du haſt K. 
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che uber wrſache ln zu kae : 4 5 n darf, uber 
73 in 2 bente gefallen, - Und aſs 

if ein Flr des auserwählten, des criſs 
8, der allerchriſtlichſte König, Ludwig 


5 I fünfzehnte, der Vielgeltebre: Zin Surſt 


in Iſrael iſt gefallen. 
Kaum aber hatte Frankreich mit feinen Thi 


1 nen 7 und Europa mit allgemeiner Trauer der Tu⸗ 


gend des Fuͤrſten der Chrzſtenheit die letzte Pflicht 
Hollends abgeſtattet? kaum hatten die Tempel und 


Slͤtlaͤdte von Schmerzen und Lobe zu erſchallen ein 
Ende gemacht: kaum hatten alle Volker ; die ihre 


Eiferſucht auf einige Zeit vergaßen, in etwas auf 
gehoͤrt mit vereinigten Stimmen den Verluſt zu þv 


dauren, welchen die Menſchlichkeit und die Religion 
mit einander an Ludwig dem fuͤnfzehnten erlitten hs 


ben: kurz, kaum hatte ſich die erſtaunte Welt uͤbn 
den traurigen Todesfall des erſtgebohrnen Sohnes 
der Kirche erholet: Sieh! da hat die Sterbglocke 
von dem Capitolium herab, anfaͤnglich uͤber die 


Weltſtadt Rom, und von da aus uber N 


katholiſchen Erdenkreis, neuen Schrecken, 


Verwirrung, neues Leidweſen verbreiter: ki = 


ſem naͤmlichen Jahre, den zwey und zwanzigſten 


Herbſtmonat, iſt der großte in Iſrael gefal⸗ 


len, der heiligſte Vater dieſes erſtgebohrnen Soh⸗ 
nes, das Oberhaupt des Chriſtenvolkes , Lauren 
tius } angane! Sm” der WOT. 
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Kelche Sanger bes L Helden md bes 
'menſthlichen Lebens? Fig ſich das” Auge zurilefe 


dreht,, findet es 7 Ty en Tod auf den Räcken: 
wie ber Sterbliche wach ; verliert er ſein Leben: 
Jede Mutter wiegt thr Kind dem Grube entgegen. 


Was iſt unſere Geburt anders / als ein Anfung des 
Todes? So verzehret ſich jener kaum entzuͤndete 
Flachs ſelber, welchen man den Paͤbſten bey ihren 
— 2 Dare / 12755 dreymaligem 
Zurufen: * ger Vater o-pergeber ts 
Glor ie der Welt. | 
Aber in dieſe, obſthon nuͤtzliche Siiraihiniy 
gen habe ich heute nicht einzugehn. Sie 'verlans 
gen von mir, Hochanſehnliche, daf ich ihnen 
zum immerwaͤhrenden Andenken eine gerrene'Abbils 
dung des verſtorbenen Vaters der Rechtgläudigen 
entwerfen ſolle. Allein es ſtehet nur geſchieffen Maa 
lern zu, dergleichen Bilduiſſe vom erſten Range 

verfertigen; und jene, die in ſolcher Aa mittel. | 
mäßig bewandert ſind, 'anſkatt daß fie den Zweck 
erreichen geben durch thre Arbeit nur zu erfens 
nen, fre haben etwas über thre Krifte unternom⸗ 
men. Wie ſollte denn ich mich unterfangen, mei⸗ 
ne ſchlechte Farben zu dieſem ſo erhabenen Bilde 


aufzutragen, wenn ich nicht wuͤßte, daß der So 


horſam jenes entſchuldige, was kuͤhn zu ſeyn {et 

net? Daß ich mich vergeſſe, geſchieht alſo nur, 

um * der Schuldigkeit 1 entladen „ die Sie, 
(a) 2 ' Hochs 
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| ſeine Religion in ſeinem Lebenswandel, ſeine une, 


Roch Saab ich vorzüglich daß u 
bon — dem pierzehnten und ſeinem debe 
2 ſonderheitlich beſtimmende treffende Zuͤge in 
jener Menge, die ich wuͤnſchete, bekannt find. 
Doth nein, ich habe nicht Urſache zu klagen: 1h 
weiß ja, was alle gutgeſinnte ſprechen; von High 
ſelbem moͤge jener Lobſpruch der Schrift ausgedey 
te n; In ſeinem Leben hat er 
tenheiten gethan, und Wunderdiſige in 
ſeinem Tode gewirker. Ich weiß uberhaupt 


mnmlgige. Klugheit und Starkmuͤthigkeit in fein 

Negierung, ſeine: heldenmaͤßige und wahthaft chriß 
liche Geduld in ſeinem Tode. Ich weiß; er habe 
den Nutzen der Religion kräftig zu unterſtützeg 9 
ſucht, und ihre Pflichten aͤmſigſt erfullt. Ma 
groß geweſen wegen deſſen, was er zum Vorthelle 
des Staats, fuͤr die Aufnahme der Kirche, ut 
in ſeiner ſelbſt eigenen Heiligung gethan; gie 
man mag ihn hernach in ſeinem Kloſter, oder ai 
dem Throne, oder auf dem Sterbelager. betrachten: 
er habe ein Herz gehabt, ab deſſen Starkmuth bj 
Welt erſtaunet; deſſen Richtigkeit auch jene einſ<s 
mußten a die er bedruckt; wen Goctſeligket in = 
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„„ 
pi 1 5 | welten in. dem Kode hervorgeleuch | 
tet: endlich er habe der Menſchenliebe gegeben, ſo 
viel es ſich gebuͤhrete; dem Ruhm, ſo viel er mußte; 
der Froͤmmigkeit / ſis viel er konnte; alſo daß ihm ſeis 


ne Herablaſſiing und Freundlichkeit die Liebe, ſein 
Rahm die Verwunderung, ſeine Froͤmmigkeit die 


eu mend, den vierzehnten gegeben, auf 
W der Gabe Feen und Hoͤchſtſelben 
_ mmen., auf daß wir die Große un⸗ 
2 5 empfinden, und auf bahden Seiten 
ber en bes Herr Arche w werde. Na 1 


© Wicks alles, / wie geſagt, bag wei is magen | 
und aus dieſem allem mache ich den Schluß, und 
zugleich. den Vortrag meiner Rede: Clemens der 
vierzehnte iſt eines der vortrefflichſten Kirchen⸗ 
haͤuptern, die einen unſterblichen, unvergeßlichen 
Nachruhm hoͤchſtbillig verdienen. Wo ich dann er⸗ 
weiſen werde, die dreyfache Krone ſey Hoͤchſtſelbem, 
ohne einzigen gegruͤndeten Widerſpruch, uͤberaus 
wohl angeſtanden. Hier haben ſie ;- Hochanſehns 
liche, zugleich die Abtheilung: die dreyfache Kro⸗ 
ne iſt Clemens dem vierzehnten uͤberaus wohl ange⸗ 
ſtanden: ſie iſt ihm ohne gegruͤndeten Widerſpruch 
wohl angeſtanden. Erſtens iſt ſie ihm uͤberaus 
wohl angeſtanden; und da ſollen ſie ſeine hohe Ei⸗ 
genſchaften ſehen: zweytens iſt ſie ihm ohne gegruͤn⸗ 
deten Widerſpruch wohl angeſtanden; und da wollen 
wir kurz alle Einwuͤrfe, womit der Tadel ſeinen 
. 745 1 (a0 3 Ruhm 
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Pella Mund legen. Fort von ? 
ana aller Stimme det Se 2 


Und ihr, fligelnden Vorürtheile, vie iht dich 
itzige Lobſpruͤche und meine perſoͤnliche Uinſt@ideÞ 
gar nicht zuſammen reimen koͤnnet; haltet ich 
beſſen ruhig, bis ich vollkommen aus exedet habe, 
Ganz getroſt ſage ich es ſchon zum Ness: ras he 
werdet gang * und gerne fir alten ehwe 
A+ 75 5 CPUs 10h Ih. 4x74 
+ hone? infer Gott 8 der Hersh 
dig: der du allein die Unſterblichkeit und Un 
anderlichkeit beſigeſt und giebſt! unſichtbares Ohl 
haupt unſerer Kirche, die du auf den Felſen e 
bauet haſt} und niemals verlaſſen wieſt ! du i 
von deines Sohnes Statthalter auf Erden nahe 
gieb meinen Worten einen doppelten Nachdruck: 
naͤmlich daß man die Tugend nicht nur” geſchildar 
ſehe , ſondern auch liebe; und hernach, daß die a 
te Einfalt des Glaubens und der Sitten unrl 
Vaͤter in uus wiederum auflebe, und die dem iche 


baren Oberhaupte der Kirche r 
vnſern ye: voy neem "_ 7 BING 
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heute gefallen; das iſty ver u 
hirt, der ; gartlichſte-! Vater der — — 
mildeſte Fuͤrſt. Drey Eigenſchaften, wegen derer 
die dreyfache Krone Clemens dem vierzehnten 
überaus wohl anſtund; erſtens als einem weiſen 
und zugleich demuͤthigen Biſchoffe der Biſchoͤffe: 
zweytens - als einem nachgebenden und dennoch 8 
3 Vater der Chriſtenheit; drittens end 
uch, als ee r —_ und liebvollen 
trten..- 8 1 es ie nr l 
Die Würde j ie Tlemens: dev vierzehnte 
befleidet hat / iſt; aus allen geiſtlichen Wuͤrden die 
hoͤchſte und wichtigſte. Er war Biſchoff zu Rom; 
folglich ein rechtmuͤßiger Nachfolger des heiligen 
Petrus, und eben darum das Oberhaupt der chriſt 
3 eln cI8 Be Hirt aller pee. 
er. * an $7 ll 4 N An 2 8 85 
"Wer" dar die hellg Sqheift mit nbefangehem | 
Genulthe lieſt, wird in ſelber deutlich erſehen, Jes 
ſus Chriſtus habe dem heiligen Petrus vor allen ans 
dern Apoſteſn einen großen Vorzug ertheilet. Du 
biſt Petrus, (oder in der Sprache, die damals 
der Herr redete: Du biſt ein „ch und auf 
diefen * will ” meine Kirche bauen. 
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landes abgeleget hatte, ſollte 3 wg 
feugung ber: Zufriedenheit Jeſn und Has G 
der Belohnung ſeyn! waͤre ſolches geſchehen , with 
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| meine Rirche bauen; was Heißt bas anden 
nehaſte Theil deſſelben iſt, und zu der Uhittvſtliziy | 
ſtimmt, die güte 


ſeyn; und was du ümmer auf Erde auß 


32 _ ma 2 2 WW 3 Nr '# 
. 0 a - — be " 25 7 J * \ q 
K * — = T, 1 . * 
IT ae <7 nee. — 9 — ä . a 
4 2 2 wo 2— A 2 2 — — 1 - WX * , — — 3 
oy 244. ER —. —— rr * —— —＋ꝙꝓ— . 


— * 2 A — wb Ls ren * 
r 
5 8 


e 3 

— — e 
. — — — — — * * 2 Wo 
= . : ; : Sn 
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ene de 


er ihm vor andern Apoſteln keinen Vorzug ene 
haͤtte . Auf dieſen Felſen will i 


2 gleichwie der Grund eines Hauſes der db 


aller-aibrigen heile dienet; alſo ſey Peten ie 
Ordnung in der Kirche zu eh 
ten und alle 2 Theile derſelben zu befeſtigen ? Di 
will ich die Schluͤſſel des Simmelreich 
geben: was du immer auf Erde binden 


wirſt, wird im Znmmel auch gebung 


16ſen wirſt, wird im Simmel auch auge 
loͤſet ſeyn * Was bedeuten hier die de 
welche man ihm allein namentlich / perſonlich ois 

ſpricht? ind ſit nicht ein Zei ber Obergewalkk 
reichet man ſelbe nicht ben Obetaufſehern der Stad 


tudeuten, es gebuͤhre ihnen das Recht Befehle aus 

quiheilen'? Simon, du Sohn des Johaw 
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mmer, a Scha * Alge; 
tum will da Chriſtus eine muͤndliche Verſicherung 
haben, er werde vom Petrus mehr als von den uͤbri 
gen Apoſteln geliebt, wenn er ſelbem keine groͤßre 
Gewalt geben, keine beſondere Aufſicht uͤber die 
cheiſtliche Heerde anvertrauen will? Weide mei⸗ 
ne Lammer, weide meine Schafe. Wa⸗ 
tum unterſcheidet er die Laͤmmer von den Schafen y | 
als damit er zu verſtehen gebe unter die Aufſicht 

dieſes oberſten Hirten - gehsren. nicht bloß die Gläu⸗ 
bigen ins gemein, ſondern auch die Biſchoͤffe und 
tehrer „, welche den übrigen die hriſtliche; Aufer 
ziehung md; N e, zu geben ane | 
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zu You bieſer Zeit an ber ch Pets dei | 
alſo aufgeführt, wie fich das Oberhaupt einer ſich 
baren Gemeinde auffuͤhren ſoll. Er war erſte, 
welcher nach der Auffahrt des Herrn den zortrag 
von der Wahl eines neuen Apoſtels jit der Vers 
ſammlüng aller Jünger gemacht; ter erſte „wel, 
cher den gekreuzigten Jeſus an dem Pfitid{taze ver- 
kitidigef/-und in dieſer” erſten Predigt dreytauſend | 
Perſonen bekehret; der erſte, welcher aus göttlicher 
Offenbarung erkennt man ſolle die Heyden in die 
Kirche aufnehmen; der erſte, welcher in der Kir⸗ 
henverſammluntg zu Jeruſalem den Ausſþruch giebt, 
die Chriſten ſollten keineswegs * e der 
Leſchneidung angeha alten N 
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chuiß der Apoſtel mathiyj"nenhen gl 
Petrus vor allen ubrigen, und bedienen ſich ters" 
dieſer oder dergleichen Redensarten: Petrus din 
die mit ihm waten; Perus und dis an 
dern Aboſtel. er dem Alter mach 
der erſte nicht noch auch dem äpöſtoliſchen Berufe' 
nach. So muß dann bloß ſeine vorzuͤgliche Wurde 
die edangellſchen Schriftſteller bewogen haben Ahl 
beſtaͤndig den erſten zu neunen und als das 4 

| haupt-boti den ubrigen zu luntekſcheiben. 
urthellen ſie aus allem dieſem ; Hoi 2 

in welcher großen Würde Clemens der vierzehn 
rg D 2 "fret 0 dem OW 1 
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te; 1 5 und Echt, e anc 
— Oberhirten, auf deſſen Vorſicht My ſich verlaſſen 
Sehe fie nicht wie viel der Kirche 
ſolchen Obexhgupte gelegen ſen; ace 
der Glieder fortgeſetzt, die Glej 


tes dienſtes beybehalten / der Fortgang entſtehender 
; Ketzereyen gehemmet, die 3 2 
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Painter yy erin jo wer 
with im 1 bäß fie uncinig werden / ſich unter 
ſehen auf ihre Vereinigung zu dringen, oder ſich 
2 65 machen koͤnnen, dieſe zu bewerkſtelligen ? 
Venn ſich der Irrthum wie ein ſtilles Gift ausbrel⸗ 
tet, unt dem leidigen Krebſe gleich um ſich frißt, 
wo wird man ein geſchtwinderes wo ein kraͤftigers 
Mittel finden / - als in ben Yusſptitchen eines ober⸗ 
fien. Vorſiehels der Kirche? Iſt auf dieſe Art nicht 
„Irrthum entweder in ſeiner Geburt 
— — oder in ſeinem Fortgang gehemmet und 
kakklos gemacht worden? Wem haben die mehrern 
elften Volk thre Beth räaz in de 
der Sorgfalt roͤntiſcher Paͤbſte) welche ihnen u 
in die entfernteſten Linder eifrige und mit geiſtlichen 
ſowohl als zeitlichen Huͤlfsmitteln (06s * 
ſoliſche Lehrer zuſundten 7. Bo; une 
Allein, ben ader Große der Würde, ae 
Clemens der vierzehnte bekleſdet hat, hatten wir 
uns nicht auf: mein Hauptwerk g. t dahin, ihnen 
zu zeigen wie Hoͤchſtſelben die Göttliche Vorſicht zu 
der Wurde eines Biſchoffes der Biſchöffe die Lebens 
it hindurch ausgearbeitet hat, und wie treflich 
Clemens durch ſem Mitarbeiten ein ſo weiſer und 
dennoch ſs demnüthiger Biſchoff der Biſchsffe gewor⸗ 
den iſt. Sehen ſie die Gaben, womit ihn hiezu die 
eottliche Vorſorge ſo reichlich verſah, und zugleich 
ten * welchen er ſo gefliſſen davon ge⸗ 
5 macht: 
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ane oy allen uͤbrigen, und bedienen ſich fers 
dieſer oder dergleichen Redens arten: Petrus und: 
die mit ihm waren; Pertus und die an 
dern Apoſtel. Dennoch wär er dem Allez hae 
der erſte nicht, noch auch dem aboſtoliſchen „Beruft 
nach. So muß dann bloß ſeine vorzuͤgliche Wikthe 
die evangeliſchen Schriftſteller bewogen haben / "ih 
beſtaͤndig den erſten zu neunen, und als das Oben 
| haup® -bott"deti ibrigen zu unterſcheiben is 1 55 
urthellen ſie aus allem dieſert; Hochwvercheſte/ 
| in welcher großen Wuͤrde Clemens der Mera tt 
geſtanden. Die Gewalt, welche dem heiligen e 
| rrus verliehen ward, erſtreckt ſich auf alle dieß 
gen, welche chm rech naͤßiger Weiſe in dem Biſch, 
chum zu Rom nachfolgen; n dieſem, Wah, 
dtelches er nach einhaͤliger 1 tirchen du 
ter und aller alten Schriftſteller, ſelbſt aufgerich 
tet, und bis an ſein Lebens ende verwaltet hat; Jo, 
ſus Chriſtus wollte ſeine Kirche niemals ohne. inn 
Felſen laſſen, auf dem ſie unbeweglich ruhen kom; 
te; ſeine Laͤmmer und Schafe niemals ohne enen 
Oberhirten, auf deſſen Vorſicht |: Ah: bas aſſen 
Sehen ſie nicht} wie viel der n ei 
ſolchen Obe Haupte gelegen 22 damit die Einigkeit 
der Glieder Frtgefegt bt, die & migkeit des Got 
tes dienſtes beybehalten, der Fortgang entſtehender 
Ketzerepen gehemmet, die ror des * 
| i 
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eggs ert w Seger wir 
We i rer Gewalt ab 0 gleich, „ | 
rol = ber ganz und gar unabhangig: % wer 
wird im Fits” daß ſte uneinig werden / ſich unter⸗ 
ſehen auf ihre Vereinigung zu dringen, oder ih 
Hoffnung machen koͤnnen 1 dieſe. zu bewerkſtelligen? | 
Venn ſich der Irrthum wie ein ſtilles Gift ausbrei⸗ 
tf } und dem leidigen Krebſe eich um ſich frißt | 
wo wird man e ein Fee wo ein kraͤftigers To 
Mittel finden als in den Ausſprüchen eines ober⸗ 
ſien. Vorſihets der Kirche? Iſt auf dieſe Art nicht 
r Jerthum entivede; in ſeiner Geburt 
oh oder in ſeinem ng gehe und 
kraftlos gemacht worden? Wem 
chriſtlichen Vslfer ihre Bekehrün; ju verdanken, als 
der Sorgfalt roͤmtiſcher Paͤbſte) welche ihnen auch 
in die entfernteſten Laͤnder eifrige und mit geiſtlichen 
ſowohl als zeitlichen Hilfomitteln tele yy 25 
ſtoliſche Lehrer zuſandten? nn: 10 er:: . 
Allein, a ben oder Große, der Würde, welche 
Clemens der vierzehnte bekleſdet hat, hatten wir 
uns nicht auf: mein Hauptwerk g t dahin, ihnen 
zuzeigen / wie Hoͤchſtſelben die Gs iche Vorſicht zu 
der Wurde eines Biſchoffes der Biſchböffe die Lebens 
zeit hindurch ausgearbeitet hat, und wie treflich 
Clemens durch ſem Mitarbeiten ein ſo weiſer ünd 
dennoch ſo demuͤthiger Biſchoff der Biſchoͤffe gewor⸗ 
den iſt. Sehen ſie die Gaben, womit ihn hiezu die 
ebttliche Vorſorge ſo reichlich verſah, und zugleich 
ten Gebrauch / welchen er ſo gefliſſen davon ge⸗ 
8 macht: | 
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| durch die. Gebi rt eines ſo großen Geiſtes 


wie ganz andere Abft 


: 14 er denn beg . verkuff 


vg denn enn un ehe won ts dan 
ne Kette, aher unterſchiedlicher eltener Bir 
haͤnguiſſe des Herrn / 6 LF Feine ifrighe 


i RT i Bids; by 5 Sieh Ny 
Sache im Gebiethe von thin it. jenei 
Ort, wo Franciſcus Laurentius Gan wg 
den Zoſten Weinmonat 1705. das Licht, per el 
anblickte; ein kleiner unbekannter Hite Wy 
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ſehnlichen Platz in Zukunft behaupten wird. ,. Et 
Vater war ein Wundarzt; und das Kin e 
auch werden. Aber, o du — Ji 1 5 1 


| 1 F 
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| [Dex alte'Gatigatelſi"watd e. Sen debe 
del verwickelt, wo er ſem ganzes VBermoͤgen | ig 

buͤßt: der Verdruß zog ihm eine Krankheit zu, ws 
ran er ſtarb / und pr garter , ä 
aun ohne re ea 1 + 29% TH ae 


5 45 hn Ty: a 


nahen . eter” von ihm a 92 
der ſelbſt ein Kenner der 3 war. A. 
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reli inen; und bergas ihn puke der 
Unfihritng. eines geſchickten Lehrers. * 


Viſſenſchaften, die unſerm zu ſo großen Dingen 
beſtimmten Lehrlinge die guͤtige Natur beygebracht; 
und jener unermuͤdete Fleiß, der ihm ſolche Wiſſen, 


aſten Jahren ſeiner Lehte, 7 erhielt er gleich dem 
Daniel vor manchen geſtandenen Maͤnnern den 
Votzug in den Künſten. Von den niedern eilte er 
bey anwachſender Fahigkeit und anhaltendem Fleiße 
gleichſam mit Rieſenſchritten zu den hoͤhern; und 
ſicher {nelle Fortgang nahm ſeinen Pflegvater al⸗ 
ſo ein daß er ſich von ihm alle zaͤrtlichſte Sorg- 
falt verſprechen konnte. Allein was begegnet ihm 
u nicht für ein ungluͤcklicher Zufall; dieſer Pfleg, 
bater ſtirbt plsglich dahin, ohne etwas wegen ſei⸗ 
ner verordnet zu haben. Hiedurch bleibt Lauren⸗ 
tius 85 Stande ſein Per fortzuſetzen, und 
ſeht in Gefahr, den ſo ſchoͤn en f 
unterbrechen zu muͤſſen. * he * 


Die Vorſicht hat es anders beſchloſſen. Man 
zahlt von ohngefaͤhr ſeine Umſtaͤnde einem May⸗ 
länder von Geburt, dem Grafen Barnaldi: dieſer 
nimmt ihn ſogleich in ſeinen Schutz, und verſchafe 
fet ihm wiederum anſtaͤndige Erziehung, anſtaͤndi⸗ 
gen Unterricht bis er endlich die Jahre erxeichet, 
wo er ſeine Lebensart waͤhlen ſoll. Unerachtet nun 
der großen Lebhaftigkeit, die ihn begeiſterte, ent- 
| ſchloß 
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ſchaften vollkommen eigen machte. Bereits in den 
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4 zu haben, legte er noch die letzte Hand an, ſich zr 
einem vollkommenen Gelehrten zu geſtalten. Spy 
chen, Gottesgelehrtheit, Kenntniß der heiligen 

Schrift und der Erhlehre, geiſtliche und weltliche 
Geſchichten , das geiſtliche Recht, alles erweckte f, 
nen Fleiß; und dieſes zwar dergeſtalt 7 daß ihn 6 
ne Obern die Zierde ihres Ordens ng 
ſein beſonders Lob uberall der ausbreiteten; 
ner Gelehrſamkeit drang bis zu den Ohren? Hehe 
dicts des vierzehnten, der ſeine Geſchicklichtet 


gelegenheit des un Hofs ane, * 


* Klugheit hervor, und vermittelſt ſelber weer 
ihn die vielhitrige Verwaltung ſolches ? 2 
den paͤbſtlichen Stul ſo verdient, daß e 
meüs dem dreozehnten im Jahre 1759. pars 
purhut erhielt. Und o wie ließ er nicht / als 1 


< ſehlos, * ſch n zu dem i Kloſe ep. 
wollte der Graf anfinglich nicht einwill en: cid 
lich gab er nach, und Ganganelli ward ju oi 
in den * a der eee Minoriten 
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Und in dieſem RY) gſten Orden 17 | 


die Ehre hat der Kirche ſechs Oberhdupter gegeben 


uf fe 


gepruͤft; und ſo ——— ihn dieſer Kenner, dieſe 
Beſchuͤtzer der Gelehrten zum Beyſitzer des heil 
Officiums; wo er Gelegenheit fand, die inner 
3 lernen. 
Noch heller ſchmmerte dale ſeine ausn men, 


ner o anſe nlichen Kirchengietds bekleidet 
el * b 7 Yon 
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Beeathſchlagungen: hervorgkinzen! wer war 8 
aufangs heſtaͤndiger von ſeinem Beförderer zu Rathe 
gezogen, als das Orakel von Rom, der erleuchte 
Cardinal, Laurentius Ganganelli? Leuchtete 
der Schimmer ſeiner Weisheit nicht ſogar bis in ei⸗ 
nige der durchlauchtigſten Hofe hin; welche ihn mit 
tinem Briefwechſel. bechrten? bis er endlich mit ein- 
hilligen Stimmen des ganzen Conclave: als Biſchoff | 
der Biſchoͤffe, als Hirt aller Hirten erklaͤret ward. 

Da ich die Geſchichte: eines ſo ſchoͤnen Lebent 
hi auf die Antretung der hoͤchſten Wuͤrde mit eitel 
hiſtoriſcher Einfalt erzaͤhlte: oder beſſer zu ſagen, da 
i vir. hjerinnen die Leitungen der ewigen Vorſichtig⸗ 
bit mit Haͤnden greifen mußten, dachten wir nicht 
ene ngleich, Hochanſehnliche, an die verwunderli⸗ 
dien hen Wege, auf denen der alles vorſt rſehende Gott den 
Joſeph): den Moſes, den David; den Daniel 
bis zu den hoͤchſten Ehrenthronen gefuͤhret hat ? ſas 
hen wir nicht klaͤrlich ein, wie einerſeits die goͤttli⸗ 
kennen che Hand, andererſeits die Hand ſeines eignen Fleis 
I bes ihn zu einem Haupte ausbildeten , dem die Kro⸗ 
Nee des Hirten aller Hirten dermaleinſt ſo wohl _ 
hae hen ſollte? Er, dem kein Glanz ſeiner Ahnen, kei⸗ 

ache ne Abſichten auf reiche Anverwandte dieſen erhabe 
nen Sitz Petri zu beveſtigen hulfreiche Haͤnde biethen 
könnten; er, der der einzige Monch. unter den ge⸗ 
hurperten Vaͤtern war, zu einer Zeit, welche ſo 
{r von der Menge, und wie man ſchreyt, von der 
* _—_ der Röoche erſchalſt; wie anders 
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bahnen koͤnnen A auch Þ enſchaft, Weishilt 
und auferordentlichen Tugendwandel. 7 alſo daß int 
vollem Rechte Elemens den Viticaniſchen\ Bu Buͤcher, 
ſaal/ als gleichſam den e- e nd EE 
ſo vielen Schriften Munzen / und 

tenheiten geſchmücket ban h Dank , und 
Denkmaal war er der 2 ub Weisheit 
ſchuldig, als von 1 e +1 "on 


1 | wel KT} 40 


f. 2 wee 0 5, EY 
ha ug dj e ty, da eine Hes; 
muth ihr verehrungswuͤrdigſtes oy darauf dae 


mar 
Fort, beſonders bey einem Oberhirten der pc 
bu, mit ſener Wiſſenſihaft; die duftiäß; dee, 5 
nige muß nur zum Ange amd iche u „en 
in der N {eligften- berhir ere J te 
Würde jene Augen verblawet, die des Schatte wurd 
und der Finſterniſſe/: beſonders in het Tuzene, 7 in 30 
wohnt waren? ſein was ertoͤnt gleich Aufan demu 
fuͤr eine Antwort, als ihn der Cardinal ⸗ Dechant G lenden 
valchini der Gewohnheit nach bey ſeiner Erwaͤhlum nicht ſ 
| ee eee u Cr 
te? Man muß ſi ſie weder verlan gen; moch 
ausſchlagen, verſetzte er. Sieht man nich | D; 
aus dieſen Worten, er hatte eben ſo gerne die } 


tenſchluͤſſel des Kloſters nel, ny got ee kane 
* die des N me Sch | diho of 


ir 


Wahl gefragt worden, ob man davon ſeiner Fami⸗ 
lie durch eigene Staffeten ſollte Nachricht geben N Hoͤ⸗ 
ten fie hierauf ſeinen merkwuͤrdigen Spruch: 


men, und dieſe erfahren die Neuigkeiten 
ohne Staffete. Als er, wie gewoͤhnlich, nach 
dem Antritte ſeiner Regierung von der Stadt Rom 
feyerlichen Beſitz nahm, fiel er von dem durch das 
kaͤrmen des Volkes verwilderten Pferd herab; nahm 
aber, weil das Pflaſter mit Sande bedecket war, 
feinen Schaden. Und da wiſſen ſie ebenfalls, was 
man ſeine Demuth uͤber ſolchen Fall ſprechen hoͤrte; 
„Im Hinaufgehen auf das Capitolium erſchien ich, 
wie der heilige Petrus; beym Herunterſteigen 

wollte aber Gott, daß ich wie Paulus fallen ſol 
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nuth nicht gaͤnzlich durchdrungen geweſen, wie 
puͤrde er nicht, ſtatt des angenehmen Scherzens, 
in Zorn und Unwillen entbrannt ſeyn? Und welche 


inden Cardinaͤle in dem Buſen zu behalten, um 
iht ſein Andenken durch gie Auzahl ſzinex nd ; 
| 4 kn OT zu W . 
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Da 105 wir demnach an n ew 
Khnten einen weiſen, aber zugleieh demuͤthigen 


_ 


beigen 8 Sicht wan wich late 
Demuth an ſeiner Antwort, als er eben nach dieſer 


Ich habe keine andere Samilie als die Ar 


g te.“ Ware ſein Herz von angewoͤhnter De⸗ , 


demuth befahl ihm auch zuletzt, die zwoͤlf zuernens © 


dichoff der Biſchbffe, — wir nicht auch zwey ⸗ 
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deten Vater ber Gprenhee? a e e "I 
und ba haben a ratholiſche' e rift oth q fi 


bieſem' zuſammen geſtimmt, daß dem koͤmiſchen ft 
Pabſte ſolcher Namen eines Vaters der Chriſtenheit B 
und eine gewiſſe Gewalt uͤber alle Chriſten gebilh- $ 
re. Wie weit ſich aber dieſe Gewalt erſtrecke/ Ki el th 


ne Frage, uber welche man nicht allezeit einig ge-}{ ne 
weſen iſt, ſondern manches mal widereinander lan N. 
fende Meynungen; bisweilen nicht ohne ble und de 
überaus traurige Folgen verfochten hat. 1 
+ et 

Gewiß iſt/ die plbſiliche Gewalt "_ ons ganz ſch 
geiſtliche, auf das Seelenheil ſich beziehende Ge tes 


walt; folglich muͤſſen auch die Mittel, ſolche Ge 
walt geltend zu machen, von gleicher Beſchaffenheit 
will ſagen, ganz geiſtlich ſeyn: : und eben darum 
habe der heilige Vater ſich in keine eitel weltliche 
und zeitliche Geſchaͤffte anderer gekroͤnten Haͤupter 
einzumiſchen, viel minder eitel weltliche und zeitl 
che Mittel, als Abſetzung der Koͤnige,  Befteyung 
der Unterthanen von ſchuldigem Gehorſam, Austhei 
lung der Linder vorzukehren. Erlauben fie mir « 
nen Vorhang uͤber jene Geſchichten vergangener Zei 
ten hierinnen zu ziehen, aus welchen man folger 
koͤnnte, es haben weder alle Koͤnige und Kaiſer di 
geiſtliche Gewalt des Pabſtes, noch alle Pa 
ſtte die Schranken ſolther Gewalt genau beol 
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400 rede allein vom Pabſte Clemens dem view 
jchnten, „ wider welchen kein gekroͤntes Haupt dar⸗ 
iber etwas zu klagen gehabt; und von dieſem ſollen 
ſie ſehen, er habe auch jene Gewalt, die ihm un 
ſireitig gebuͤhrete, nicht anders angewandt, als ein 
Vater, der ſeine Soͤhne wahrhaft liebet, ihren Nu⸗ 
tzen von ganzem Herzen ſucht / und eben deßwegen 
theils nachgebend theils auch ſtandhaft iſt: 
nachgebend, ſo oft er vorſt eht, daß ohne ſein 
Nachgeben das Uebel noch großer, und der Scha⸗ 
den unheilharer wuͤrde: ſtandhaft, ſo oft er men 
ket, ſeine Standhaftigkeit koͤnne durchdringen, und : 
den vorgeſetzten Zweck, wiewohl nicht ohne Bo 
ſchwerniß, erreichen. Die Lage unſers Jahrhunden⸗ 
tes foderte beſonders ſolche Gee e von bony 
Wgemeinen Vater, ws | 


[ | 


Ach die Zeit it Gm die Weifiagung, 

it erfuͤlt: * * Es wird eine Zeit ſeyn, wo ſie die 

1 geſunde Lebre nicht ausſtehen, ſondern nach dem 

„ Hange ihrer Begierlichkeiten ſich Lehrer aus ſu⸗ 

chen werden, welche die Ohren kuͤtzeln; ſie wer 
„den ſich zu eiteln Fablen wenden. „ Aber 
pie! ee ich nicht oo die Hache / da ich ſol⸗ 
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* 2. Tim. 4. Erit enim tempus, cum ſanam doctriz 
nam non ſuſtinebunt, ſed ad ſua deſideria coacer- 
vabunt ſibi magiſtros prurientes aytibug, - + 11 
fabulas zutem gonvextentur. 
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ung? Die gottloſen” Bucher, welche uw 
ebriitet werden; die Begierde, mit 


wilchr man fie lieſt; der allzuweit ſich ausbreiten 


Mies wille die Religion in ihren Quellen zu tus 


2 die Vernachlaͤßigung der Anbacht, die vers 
4 achtete Gebraͤuch der heiligen Geheimniſſe, die Ges 
wigſchätzung der Prieſterſchaft, die verletzten Geſe 


dt der Kirche, die um ihr Anſehen gebrachte Offen, 
a 0 ſelbſt, die Freyheit, welche man ſich laͤg 

nch in Geſellſchaften wider jene Dinge nimmt, le 
der Gegenſtand unſerer Ehrerbiethung ſeyn ſollenz 


55 Wa Boden liegende Erziehung; endlich die laſter- 


hafte Gleichguͤltigkeit, mit der man die Vortraͤge 
der Freydenker anhoͤrt: zeigt dieſes alles nicht gar 


1] zu klar die Tiefe der Wunden unſerer wag und die 


CEOs _ wage F' 5 
; Setze man We beds, oth # hereſhe faſt alles | 


| beben eine gewiſſe Traͤgheit fuͤr die Sache Gottes, 


und vielmal der unter der Larve einer Menſchenliebe 
e Tyrann, der berufene Tolerantiſmus, web 
cher f ſt den gerechteſten Eifer misbilliget, und in 
den Augen der leidenden Wahrheit ſogar die Thraͤ⸗ 


nen zu verſticken ſucht. Man faͤngt an vielen Ov. 


ten an zu fragen (hoͤren es doch die ſiebenzehen Jahw 
hunderte, die wir in dem wahren Chriſtenthum zu⸗ 
ruͤcke gelegt! hoͤre es im Himmel jener Gott ſelbſt, 
der * Exden im Fleiſch erſchienen f, um rg 


tan liege, zu welcher Religion man ſich bekenne, und 
tin Ehrenmann ſchemt. 


N. Jahrhundertes; du ſtelleſt dich an, als 


labey greiff. du alle Religion, alle Ehre, alle gute 


enheit! welche ungeheure ä 
{trus ſein Schifflein! e Ren 


0 © 


Der Zeitpunkt eben bieſes hs wo 
Clemens der vierzehnte den paͤbſtlichen Thron be⸗ 
egen, konnte noch dazu kaum kuͤtzlicher ſeyn wegen 
welcher Mis verſtaͤndniſſe, die zwiſchen dem paͤbſt⸗ 


khen Hofe und on gr6fiten Bae der Welt 
Imalteten. | 


/ 


= 
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ellen, war der katholiſchen Kirche ein Oberhaupt 
hig, das Muth und Klugheit beſaß: Und dieſe 
geuſchaften fanden ſich in der Perſon des zum 
füſlichen Throne von der Vorſehung beſtimm ten 
utdinals Ganganelli. Um nicht in das Unen dli⸗ 
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allein lle 2 bebe Religion yi i lehren) man 
fingt an ziemlich laut zu fragen, was es dann das 


vie man Gott ehre, wenn man Kea nur an und 0 
Großer Theil tiges Jahrhunderts du trogeſt 
ſ ſchr auf deine Lichter, und auf den Titel _ = 


nuſtereſt du den Aberglauben, den Fanatiſmus, 
die Vorurtheile , die Heucheley aus der Welt! und 


brundſaͤtze, alle Tugend an. O Himmel! welche 
7 Zeiten fur einen gemeinen Vater der -Chriz 


um in dieſer a * den Frieden her 
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the Gassen wette ir ans melt bo f 


den, ſowohl ſemes klugen Nachgebens) als bee 10 


1 pager er N ee, 8 


9 ſeines flugen Nath geblage nth bal he 


batte er nicht ſeiner fsniglichen| Hoheit dem Her, . 


zogen von Parma zu Gunſten / allen Wirkungen 8 
des Brevs, ſo Elemens der dreyzehnte hatte ergehen 6 


laſſen, Einhalt gethan! Um zu zeigen, wie ſehr er 
ſich den weltlichen Maͤchten gefaͤllig zu ſeyn, ben i ** 
hete, ließ er die, nicht allen Staaten angenehme / {en 


Bulle * am gruͤnen Donnerſtäge nicht mehr verleſen. PI 
Es wurden in vielerley Staaten verſchiedene An 0 
ſtalten in Kirchenſachen, in Reformierung der Ks ſch 
ſter, und dergleichen vorgenommen (alles mit pabſh ke 
licher Einwilligung) und gar oft ſchwieg er dabey * 
wo ein nicht ſo klug nachgebender Eifer nicht geſchwi oy 
gen haͤtte. Wie viele der allerverbindlichſten Brie be, 
fe ſchrieb er an verſchiedene Hoͤfe! wie trug er ſic f. | 
nicht an, alles was immer der Glaub und die Rell 6 
gion zulaſſen wuͤrde, ihnen zu nene um nu 
die Einigkeit zu erhalten! . Na 
Die geutſeligkeit dieſes Spada Kuen 0 
ters, mit welcher er Fremde, auch von andern Aa Ab 
ligionsbekenntniſſen, aufnahm, iſt ohnehin weltbe fire 
kannt. Und haben wir nicht davon eine {hone Wi 
kung an * vornehmen Engellindern? Die | 
| Boro fax 


In coena Domini 


2 25 


ſchriebez FRE Abbt Grant, e Scho lander ; 
und bathen durch ihn ſeine Heiligkeit, Höchſtſelbe 
nͤͤchten einem engliſchen Bildhauer erlauben, Dero 
Bildni en Buſte zu modellieren, um ſolches nach⸗ 
her in. Marmor aushauen zu koͤnnen; mit Verſiche ⸗ 
tung, es wuͤrden wenige Engellaͤnder von hoͤherm 
Stande ſeyn welche es ſich nicht zur Ehre rechnen 


wurden, ſolches Bild in ihren Haͤuſern aufzuſtellen. 
Eben dieſe erlauchte engliſche Nation lieb zu gewin- 


nen / wollte Clemens durchaus nicht den ſogenann⸗ 


fen 'Pritendenten unter dem Titel eines Koͤnigs en- 


pfangen. Was endlich anders, als dieſe nachge⸗ 
bende Liebe bewog ihn 7 einem gewiſſen an Klugheit : 
ſcheinbaren Cardinalen den Auftrag zu thun: er ſoll⸗ 


te mit den gelehrteſten aus den Proteſtanten eine Un⸗ 


terhandlung anfangen, um ſelbe wo moͤglich zu der 
alten Einigkeit mit der katholiſchen Kirche zurücke zu 
fuͤhren? Was anders bewog ihn, die Ruhe des 
Staats und die Liebe gegen den Ksnig allen un 
fen in Pohlen ſo beweglich zu empfehlen? | 


und was war die {ine Frucht dieſes "OR 
Nachgebens ? ? keine mindere, als die Ausſoͤhnung 
der Throne mit dem Altare, die wieder hergeſtellte 
Ruhe der Kirche, und die Zuruͤckgabe der Grafſchaft 
Avignon und des Herogthums Benevent an die 
kichiſchen Staaten. | | 


So klug noch den fin Eifer war, eben ſo 
fandhaft war er zugleich. Erinnern ſie ſich da 
| (b) 4 nur, 


Biſchthume Littich verſagt habe. Allein Naur 
wird das Erzbiſchthum Salzburg ledig? man will 


„nig neue Geſetze machen, aber deſto mehr und 


me, oc 4s utit + Beſtätz 
keit er allen fremden Prinzen die Bahifdhighht 


zur neuen Wahl ſchreiten: die Biſchoͤffe von Gurk 
und don Seccau koͤnnen als Biſchoͤffe dabey nux 


poſtultert werden: der kaiſerliche königliche Hof abcr 


giebk ſich alle Mithe für dieſelbigen ein Wahifdhig 
keits Breve bey dem Pabſte auszuwirken. Was 
wird alſo dieſer thun nachdem er ein gleiches Bro 
ve den hohen Mitwerbern fir das luͤtt e Biſch⸗ 
thum verweigert hat? er ergreift den Entſchuß, 
ſolches Anſuchen abzuſchlagen, und dagegen den Aus ⸗ 


ppruch zu thun, alle vier von Salzburg abhangan 
| Biſchsffe nebſt allen Thumherren sollten wabſſche 


ſeyn. Wer ſieht da nicht, wie klug, und zu gle 
ther geit / wie ſtandhaft ſich dort Clemens ver 
hielt? Wer bewundert aber nicht auch gleiche 
Stimme der Standhaftigkeit, da er ſich verlaw 
ten ließ: “ bey ſeiner Regierung wurde er ws 


#1 ſtrenger auf die Beobachtung der alten bedacht 


x} ſeyn. „ Daher kam, daß ſich viele unter ihm 
einen andern Sixtus V. vorſtellten. Und fuͤr 


wahr hat ihn mit ſelbem Pabſte nicht der Hin 
mel ſelbſt verglichen, da er Clemens dem vier/ 


zehnten eben ſo viele Jahre zum Leben, eben o 


viele Jahre, Monate und Tage zum Regieren 
verliehen hat, als er ehemals dem unverge|lichen 


Sixius hatte angedeihen laſſen ? 10 | 


— 


"his hat aber Gott dieſe | Llughete und FORE 


hichſte wiederfahren ließ, da unter ihm die Sie⸗ 
hebuͤrger den Arianiſchen, die Ancyraner in Gas 
latien den Eutychianiſchen, der Primas von Per- 
ſen den Neſtorianiſchen Irrthum abgeſchworen 
gaben, und in den Schooß der Kirche aufgenom ⸗ 
nen worden ſind; Simon aber, 1 ein Patriarch 
tes alten Aſſyriens, nachdem er ebenfalls dem 
Neſtorius abgeſagt, unter Frohlocken der katho⸗ 
iſchen Welt ſogar mit dem Purpurhute gezieret 
ward. Wohl, recht wohl ſtund mithin Clemens 


lie Krone eines Vaters der Christenheit. 


Jet 4ſt die dritte Krone noch uͤbrig als ein 
cs der weltlichen Macht, die der Pabſt in 


ſolche dem Clemens auch wohl an? Ich ant / 
worte mit Ja: nach Ausdeutung ſeines Na⸗ 
— war Clemens ein , Wilder" liebreicher- 
gl 57 | 


Um deine Unterthanen nicht 1 zu muͤſſen, 
war gleich anfangs ſeine Hauptbeſchaͤfftigung, al⸗ 
ke uͤberfluͤßige Ausgaben einzuſchraͤnken. Bey ſich 
ſelbſt machte er den Anfang. Die Ausgaben fuͤr 
ſeine Tafel, welche ſich taͤglich auf vierzehn Scudi 
beliefen, ſetzte er auf eben ſo viele Paoli herunter. 

i= Der 


haſtigkeit gekroͤnet? hoͤren ſie wie, Hochanſehn⸗ | 
che! Durch die große Ehre, welche ihm der 


dem vierzehnten die zweyte Krone an, naͤmlich 


ſeinen Staaten als Fuͤrſt ausuͤbet. Stund aber 
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alen Vorwand zur Unterlaſſung des Landbaues zu 
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Der Layetbruder , „ von | dem er a0 Orden hebient 


worden, ſollte nach den Hofverordnungen itzt mos 


natlich hundert Scudi bekommen; und dieſem. gab, 
er derer nur fuͤnfzig: Eben dieſer Mann mußte 
ihm feinen Tiſch beſorgen, und dazu bald dieſes, 
bald jenes einkaufen; und da telly man ſich nun 


bor, wie gar nicht koſtbar die Tafel eingerichtet 


ward. Vierzig tauſend Scudi, die ſeine. rgaͤn⸗ 


ger zum voraus wegen ledigfallender Pfruͤnden zu 


genießen hatten „ließ er in die allgemeine Kaſſe zu 
ruͤcke fallen. Kurz: uberall zeigte er ſich gleich 
anfaͤnglich als einen Liebhaber der Sparſamkeit; und 
war darauf eifrig bedacht, dem Verfalle der 125 


lichen Kammer zum Nutzen ſeiner Lafſde bzuhel- 


fen. Heißt das nicht einigermaßen ſich die beſten 
Biſſen ſelbſt vom Munde wegnehmen, um damit 
ſein Volk zu erquicfen ? Und was find das nicht 


| fur Merkmaͤler des beſten, des — 0 n 


zens ? 
Die nächte EP des 4 Wand A 


dahin, wie er als Fuͤrſt der Theurung und dem 


Brodmangel abhelfen moͤchte. Deßwegen ſuchte 
er des Brods Preis zu vermindern, und hob den 
Mehlzoll von fuͤnf und zehen fuͤrs hundert gaͤnzlich 
auf, um die Ausfuͤhrung des Getreides und deſſen 


Anbau zu erleichtern. Durch das Tribunal der 
Annona ließ er dem armen Landvolke zwanzig tau⸗ 


ſend Scheffel mehr als gewoͤhnlich austheilen, um 


benehs 
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kammer errichtete, 
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wehen; und befahl hiencht, j; hundert tauſend 
Scheffel ſollttn jederzeit in den oͤffentlichen Korn⸗ 
haͤuſern bereit ſeyn. Als er ſich einen Mon at lang | 
zu Caſtel: Gandolfs aufbielt, um in Pere: von ſo 
ſchweren und ſo vielen Geſchaͤfften auszuruhen, was 
war allda wohl der Gegenſtand ſeiner Erluſtigung? 
kein anderer als daß er. ſich mit Erfahrnen ben 
kathſchlug, wie man den Anbau des Getreides 
befoͤrdern koͤnne; worzu er dann in dortigen Ge⸗ 


genden ſiebenzehn tauſend Scheffel aufkaufen ließ, 


um die Einwohner durch den Verſchluß ihres Ges 
treides zu deſto fleißigerer Arbeit aufzumüntern. 


Mit einem Worte: er wat der Schutzgeiſt ſeines 
Landes, der die Rechte der Menſchlichkeit weiß; 
der ſeinen Unterthanen froh und gluͤcklich haben 


will; der auf jedem ſeiner Fußtritte Wohlthun und 


Wonne zuruͤcke laßt, und keine Perſon ungluͤck⸗ 
lich wiſſen kann, ſobald er geſehen, daß ſelbe un⸗ 


gluͤcklich iſt. Und wie waren ſeine Heiligkeit fuͤr 


die Aufmunterung der Fabriken und Manufactu⸗ 


ren auch beſorget! wie war ſein Schooß allen Ge. 


lehrten offen, weil er uͤberzeuget war, daß die 
Unwiſſenheit das Laſter, und das Laſter das Ver⸗ 


derbniß des gemeinen Weſens gleichſam an der 
Hand fuͤhre! weßwegen er denn, um die foſtba- 


ren Alterthuͤmer aufzubehalten, eine praͤchtige Kunſt⸗ 
die man von ſeinem Namen 


her Muſaͤum Clementinum nennet. 
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Zuge; wofern man aber ſelbe zuſammen nimm, 


den Fuͤrſten hervor. So, wird denn Clemens 
der vierzehnte in dem Andenken der Weisen, 


fache Krone ſiehet ihm überaus wohl an; G 
War ein weiſer und zugleich demuͤthiger Biſcho| 
4 der S iſchoffe; ein klug nachgebender, und zu 


er war dieſes alles; und zwar ( ſage ein nich 


nem Statthalter Jeſu Chriſti auf Erden, ey je 


N 722 Uh 2 Web ; oF w_— TR WE, 
＋ : i 7 
* * * . k 4 2 $ 4 ( P C ? = * * 
alles, ich geſtehe es, ſind geri 
; 1 4 4 > 2 + y 2 F * 80 7 4 Poo £ > " \ ” # 


ktemmt das trefflichſtt Bild -eities liebreichen mi, 


in dem Herzen der Armen, und in den Jahn 
ſchriften der Kirche allezeit leben. Ich wieder 
bole es: Clemens iſt einer unter jenen ber 
trefflichſten Kirchenhauptern, die einen ewigen 


gleich ſtandhafter allgemeiner Vater der Chr 
ſtenheit; ein milder und liebreicher Fuͤrſt. Ja 


gut eingerichteter Eifer, was er immer will) ke S 
oi alles war er ohne gegruͤndeten Wider {uſftr 


Zwepter Theil. 
enn ich kein Verxraͤther der Wahrheit ſeyn 
will; ſo muß ich geſtehen, von dem wei⸗ 

land regierenden Clemens dem vierzehnten, ei⸗ 


4 


nes wahr geworden, was Johannes von Je 
ſn Chriſto ſelbſt, dem Sohn Gottes . 
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ken: * Im Volke war viel Murren aber 
ihn; denn einige ſagten: er iſt gut; andere 
aber: nein, er iſt nicht gut, ſondern er 
verfuͤhrt die Schaaren. Ja, ſo ergieng es. 
Allein, ich betheure es vor dem Allwiſſenden, ſo 
oft ich mit Laͤſterungen das hoͤchſte Oberhaupe 
der Kirche betaſten hoͤrete, durchdrang mir immen 
tin kalter Schauer die erſchrockenen Adern. 
denn ich wußte ja, in dem alten Geſetze habe jes 
ter des Todes ſterben muͤſſen, der ſich wider den 
Hohenprieſter vergriffen hatte; auch wenn dieſer 
nicht am gottſeligſten lebte. Ich wußte, was Kark 
er Große fuͤr einen ſchoͤnen Ausſpruch gethan: ** 
Laßt uns den heiligen und apoſtoliſchen Stuhl 
ehren, wenn er uns auch {on etwas ſehr har⸗ 
tes befiehlt. , Allein, der unrecht berichtete 
kifer exfodert beſtimmte Antworten. Sey es: ohs 
e Scheu laß ich einen Einwurf nach dem andern 
uftretten. | 
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+ Murmur multum erat de eo in turba: quidam 
enim dicebant de eo, quia bonus. eſt; alli au- 
tem: non, ſed ſeducit turbas. Ioan. VII. 
v. 12. | 


„ Honoremus ſanctam et ä ſedem, licet 
vix ferendum ab illa ſede imponatur jugum: ta. 
men feramus, et pia devotione toleremus. Apud 
| Baron. ad A. 8. For. N 
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miemals, der Welt zufflliger Weiſe Gelegen, 
= hei 1 82 . den at e # 


tilget, Der du alſo redeſt, mußt andere Nach⸗ 
richten haben als wir, die eben der Streich ge 
troffen. Du weiſt etwa nicht, daß er gleich in dem 


von uns dieſe unverdienten Worte beyzuruͤcken ge 


\ 


= . 


Harte unghoe: ich muß alſo, wiker das 0 z 


then, ſo troͤſten und ſchmeicheln kann; ich mui WM xe 


die Liebe und Hochſchätzung womit unſere _getwve M jj; 
fene Geſellſchaft von vielen beehret ward, ſelbſt in 4 
engere Schranken ſetzen, damit ich die Ehre unſers er 
allgemeinen Vaters rette. Ach wie wiinſthte i< er 
ſo ſehr, unſere Geſellſchaft hitte doch niemals, ach MM de 


_— wird denn wider Clemens ben view 
zehnten vorgeſchuͤtzt? hbren fie es; Clemens 
war allezeit ein Feind der Geſeliſchaft; 
deßwegen hat er dieſelbe aus Saß ver⸗ 


erſten Jahre ſeines Pabſtthums, den 22, Hew 
monat 1769. ein Breve wegen der Miſſionen, und 
zwar an die ganze Kirche, ergehen ließ, wo er 


ruhete: “ Wir theilen ſelbe (die Schaͤtze der himm⸗ 
11 liſhen Guͤter) gerne denjenigen mit, welche 
durch ihre Liebe zu Gott und den Naͤchſten mit 
11 dem größten Eifer und Ernſt fuͤr das Seele 
„heil ſorgen: fur dergleichen wir die Religioſ 
„ “von der Geſellſchaft Jeſu halten., In eben 
dieſem Breve ſpricht er ferners, daß er das Ge⸗ 
an en den rden ee in nab: 


. — Sm 


wh . 


zu vermehren W Wo . Nun "0X ich: 

kedet ein Feind ſo? 7 iſt es nicht die Stimme des 
liebenden Vaters? Als Vater redet er ja noch ſo⸗ 
gar in dem Breve unſerer Vertilgung. Nachdem 
er geſagt, „in dem Weinberge des Herrn muͤſſe 


er nicht nur allein pflanzen, ſondern auch abſchnei⸗ 


den, faͤhrt er alſo fort:“ Nichts darf unterlaſſen 
werden, was zu deſſen Erhaltung dienet; ſo wie 
„ hingegen jenes, was demſelben ſchaͤdlich iſt x 
ſollte es uns auch noch ſo lieb ſeyn, kein Scho⸗ 
„ nen verlangen kann. „ Wie! Sollte es 
uns auch noch ſo lieb ſeyn: Welch ein hol⸗ 
der zaͤrtlicher Ausdruck! Noch zaͤrtlicher iſt jener, 
da er uns einzelnen Mitgliedern eines Theils ſei⸗ 
ne offene Arm anbtethet ; die ich in dem Herrn 
umfange; und da er uns andrerſeits der Vorſow 
ge und Freygebigkeit hoher Haͤupter ſo vaͤterlich 
empfiehlt. Wirklich genießen wir vorzuͤglich dieſe 
Liebe und Freygebigkeit von unſern hochgnadigen 
gebiethenden Herren und Obern, derer Gnaden 
und freygebiger Großmuth ich im Namen aller mei⸗ 
ner liebſten Mitbruͤder im Angeſichte der ganzen 
Stadt, des Landes, und ſoferne ich es vermochte, 
im Angeſichte der ganzen Welt, wie fuͤr die Hul⸗ 
den unſers hochwuͤrdigſten Biſchoffes, den aller 
verbindlichſten Dank erſtatte. Wir haben eine recht 
gute Mutter verlohren, die Geſellſchaft; wir haben 
aber an ihnen recht gute Vaͤter gefunden. Ferners wie 
viele Wege hat er in fuͤnf Jahren eingeſchlagen, 
um nicht dieſen Schritt machen zu muͤſſen? Nein! 


nicht 


32 


ſchlug: und wenn die traurige Nothwendigkeit has 


hoͤrten ſie bey allem dieſem aus dem drohenden 6t- 


mens dem vierzehnten hervorbrechen, die 5 


nicht ber 4 foidern nur der Eifer ban b 
he der Kirche war es, der ſeinen vaterlichen Miba 
mit dem Blitzſtrale bewaffnet, mit welchem er unt 


Schwert in ſeine Haͤnde eingerungen, ſo war en 
doch ſein Vaterherz, das die Hand fuͤhren 
Scheinet es ihnen nicht, Hochanſehnſiche, alg 


woͤlte noͤthigender Umſtaͤnde jene Stimme zu Cly- 


ham durch den Engel hoͤren mußte: * Schl 
te, opfere, den du n deinen 5 
deinen Iſa * 


5 und in der 3 hat es _ bas ; mite 
Rom muͤſſe es wohl gewußt haben, daß dieſe in 

ſeiner Regierung wichtigſte Unternehmung unſern 
ſeligſten Vater die unliebſte Verrichtung geweſen? 
denn warum wollte Rom in jenem praͤchtigen Trauer, 
geruͤſte, ſo man bey ſeiner Leichbegaͤngniß zu Sanck 
Peter im Vatican errichtet, und wo alle andere ſe 


ne Großthaten ſinnreichſt angeſchrieben waren Ime 


warum, ſage ich, wollte da Rom nicht auch mit & wie 
nem einzigen Worte von Abſchaffung der Geſel / mat 


ſchaft Meldung thun? Geſchah es nicht etwa aus ſen 


einer ehrerbiethigen Furcht, es moͤchte hiedurch I wir 
ſeine ehrwuͤrdige Aſche, alſo We reden, in was be pic 
h werden? ai 

"" 


— —__ — A 4 


"E Tolle filium tuum, quem diligis, Iſaac, Gen. 6 23 


Uber. man 2 lagen fort 21 Clomens 
hat die Geſellſchaft abgeſtelle ,.. ohne. fls 
zu der Verantwortung zu laſſen « bn ? 
lie allgemeiner Sauptlaſter geri 389 
aberzeugen.... Freund! warum ſetzeſt du damm 
nett. bier den unrichtigen Satz zum voraus; Es miſſes | 
ale alezeit allgemeine Hauptlaſter ſeyn, wegen devex. 
nan einen Orden aufhebt? kann dieſes nicht auß 
Tl, Fandern zerſchiedenen Urſachen geſchehen? Seit 
bry beiligkeit ſagen, fie ſchließen die groͤßten Urſach 
<e ſolchex Aufhebung in ihr. Herz ein, als in das Hep 
bn, Nlachum der Heimlichkeit. Geſetzt, es ware die Haupty 
Wurſache die Ruhe der Kirche geweſen zu was / 
und mit welcher Frucht haͤtte er uns zu der Ven 
em/ antwortung gelaſſen ? Wir ſtehen, wenn ich mich 
; in alſo ausdrucken darf, nur zu ebenen Fuͤßen in 
der Kirche Gottes: der Oberhirt ſteht auf dem 
n bschſten Gipfel des Sehethurns, und mit ſemem 
wy veitreichenden Blicke ſieht er vieles, wovon wir 
in der Niedere nichts zu ſehen vermoͤgen. 


Dieſe Geſellſchaft war doch dem rs 
meinen Weſen nuglich, Sey dem alſo, 
wie du guͤtig davor haͤltſt. Sind aber die Kauf 
manns waren oder gar die Koſtbarkeiten dem ſchif⸗ 
fenden Handelsmanne nicht auch nuͤtzlich? dennoch 
wirft er ſie in das Meer, wenn er dem Sturm 
nicht anders entgehen kann. * 


Aber dieſen Orden haben doch neun⸗ 
= Paͤbſte ä was ſollen wir 
c glau / 


— 11 
8 a 


den Schwertern, dem Tode zugehen. Und wer 
aus den ehemahligen Jeſuiten anders gedacht 
geredt, geſchrieben haben moͤchte, der hatte den 


* 11 
halber in Unruhe gad a "iff d. dann” die 
bing eines Ordens ein Ding, das den Cin 
neeift? ſtreitet ſelbe wider einen Artickel des Gli 
bens oder eine Grundlehre der Sitten? geht big 
icht lediglich die Kirchenzucht an? kann nicht det 
berhirt , wie er ſolche Dinge errichtet, ale 
bieſelben wiederum abſtellen? ind nicht ter 
andern Paͤbſten wenigſtens i eben unterſchiebliche 
Orden aufgehoben und zernichtet worden 1 
ihre Abschaffung einiger cas] Ng « ober bl 
Ruhe der W exfoderte. Ward ie Wee 


ach! wenn der grieve aber der wahe den 
grlede, wenn die Einigkeit in der Kirche Gottes 
nicht anders als durch unſere oͤffentliche Hin gen 
richtung, durch gewaltſame Vergießung -unſers 
ſammtlichen Bluts koͤnnte hergeſtellet werden; 
wohlan! wir ſtraͤuben uns wider ſolchen Streich 
nicht: wir kuͤſſen die Hand, welche uns opfert, Wnoh] 
und ſegnen den Arm, der uns zermalmet: ger 
ne, mit Freuden wollen wir den Gefaͤngniſſen / 


Namen das Kleid von der nm, 1 aber 
"_ von _ _—_ "+ 
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Freunde, 
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£1 — "ry 2 ING ig. geeſe 
un mindeſten 2 2 Lt ae Oe r 
ſyd / und wo ihr immer = wenn 
- in Landern und Städten je nuͤtzliche Diew. 
ſe geleiſtet; wenn wir etwa mit Vortragung es, 
Aitlichen Wortes in Predigten und Chriſtem . 
lehren „ mit Unterweiſung d 
Feſuchung der Kranken oder G 
Verfertigung erbaͤulicher „Bucher etwas 1 
. by, Lu heit e Fi 
vr; vie inge 75 0 Iry 
tieſen.. Umſtaͤnden zu erbitten, haben; N. b 3 
vir euch doch durch dieſes « alles, vorgholich' 52 
Stellet das bittere, das L ep iethi | 
Klagen wider den ſelig verſtorh Gan 
den vierzehnten, das Dberhuvt, "ip 1 5 
ang -laſſet dieſen wirdiftn Hirten, dieſen Flu 
zen und ſtandhaften, Vater der Ehriſtenheit, die⸗ 
in ſo milden Fuͤrſten im Fried rühn dem 
ein gegruͤndeter Einwurf augnen ; Fanny 77 
dichliſeldam... ſe, die. dreyfache, , Kiojie.. ugefa, 
0 pot wee % Sprechet mit. Enipfindſamkeis: 
: Ach, es — a 
Oberſt in cael gefallen! ja der Vater 
iſt geſt ſtorben. e 
Aber, du o Herr, Got unſerer Väter 7 1 
u uber die Kirche wacheſt! mach zu unſerm 
on — 
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scheine 
N 


2 tm ten ted, klugen att apdſtl 
che dich auf, beine Sache zu richten, und a 
herrlich beſetzt 7 7 daß kein Jahrhundert der 


ſten Geiſter ſo. viele die Zepter aff einde f 
ſah: gieb auch deiner Kirche einen uͤber abe gu 


Yobeſs, * ＋ 


andern pr bieſes Space 
1 eben alſo, als wenn ie 
* ware. Du haf dem \bedeln ind 
eile der Ehriſtenheit / dent franzoſtſcher ga, 
hes vielgeliebten Ludwigs des 
als eines ſunftmuͤthigen Dabids 
en Feen, als einen neuen Salti 
gegeben; und bürch dieſe ſo große Gabe heft be 
To ka alle ©Thranen abgetrocknet. Wut 
der Kirche ihre Trauer zu 'milbem; 

bald, ein neues ſichtbakes Ober 


, brennenden Oberhirten. Aber, © 
„ gieb dem neuen Hirten beſſere Zeiten!? m 
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le Freygeiſterey / bie dem Altare , dem Thron 
len Gifepen. ſo gefaͤhrlich iſt, wiederum in die Fi 
ſterniſſe zuruͤck, aus welchen ſie 'hervorgefrothth | 
Herr ! dit haſt bie mehrſten Throne der pb, 
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s Et SING mortuus. Tide. 
EE * quem elegeris, Act. e. 1. v. 24. | 
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Gepurperte Water, , ihr, die Gott als Werk 
ane zu der Erwaͤhlung des Oberhauptes gebraucht? 
ſehet: die Religion, die Unſchuld der Sitten, die 
qr op und Tugend, heben ihre Hinde gegen 
euch auf: beſchleuniget euch / ihnen einen neuen 
oberſten Beſchuͤtzer und Lehrer zu geben: erſetzet 
bald mit der Wahl des wuͤrdigſten unter allen wur 
digen / den Verluſt, den wir an Clemens dem 
vierzehnten erlitten: und verwandelt 10 — | 
Trauer in eine auch billige Freude SIG 
23 009719 ad: ec xt 
u aß aber auch uns, Hochaaſebnliche, <3 — | 
Bitt⸗ und Vexſshnungsopferfur die Seele des hoͤchſt ? 
ſeligen Pabſtes ſchreiten. Ob uns ſchon alles ge⸗ 
gruͤndete Hoffnung giebt, er werde unſers Gebethes 
nicht mehr beduͤrftig ſeyn; ſb iſt dennoch wahr, die 
Urtheile Gottes ſeyn ganz anders dann die menſch⸗ 
lichen. Je mehrere Gaben, deſto groͤßere Rech⸗ 
nung: je hoͤhere Wurde, deſto groͤßer iſt die Buͤr⸗ 
mY de: je heiliger das Amt, deſto ſtrenger iſt das Geo 
richt. Der Beynamen des Heiligſten, den wir 
ihm des heiligſten Amts halber geben, dieſer Eh⸗ 
rennamen alkeſ macht ſeine. Perſon noch nicht hei⸗ 
lig; ja veranlaſſet vielmehr den hochſten Richter, 
mit aller Schaͤrfe zu fragen; “ Wareſt du in der 
„That der heiligſte Vater, wie dich mein Volk 
„ hieß? + - Laurentius Ganganellj iſt ſchon 
vor jenem Richter geſtanden Ader in den Engeln 
Maͤngel entdecket hat. Wenn alſo wider unſer 
Vermuthen, etwas Reinigungs wuͤrdiges die mn 


an ſeiner tugendreichen 
9 heitvollen Seele moͤchte gefunden hab en / la tun 
ſeine Reinigung befoͤrdern und ſowohl ict al 
kuͤnftighin, beſonders unter dem baden Ven 
ſoͤhnopfer mit · brenneifrigemn bethen z 
Serr, deinem Diener die 5 
Laß ihn mit Paulus Aretius, dem Cardingle, qui 
Franciſcus Carracioli, dem Stifter des le 
gulirten Elerys , mit Bonaventura de Potentig.ags 
dem er Orden der a n 
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